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sich icht nach weıter fortsetzt. Während auf höch- nıssen der Gegenwart entsprechend darlegen un erkiären
stier FEbene die Umrisse der wahren Kirche Christi sıch (Ut theologi et praedicatores deoectrinam SAaACFram secundum
ımmer deutlicher abzeichnen und langsam überzeugend magısterıum viyum Ecclesiae et necessitates temporıs
wırken, erscheinen vorläufig ach hin die barocken et explicent).
Formen des Gehorsams un die Verweıigerung der Bruü August: Da in den katholischen Schulen un Konvikten
derlichkeit ungebrochen. Das mußte nıcht se1n, un die die Jugend in einem wahrhaft übernatürlichen un ADO-
Konzilsväter sollten vielleicht auch darauf achten, dafß stolischen Geist herangebildet werde (Ut 1n scholis et COINN-

nıcht 1Ur ıhre großen Entwürte un ıhr persönlicher Mut victibus catholicis 1uventus in spiırıtu VOIC supernaturalı eit
VOTr kurialen Thronen, sondern ebensosehr ihre Umgangs- apostolico eftormetur).
tormen MI1t den untferen Räangen der Kırche deren Biıld September: Daflß durch das Okumenische Konzil die Prie-
bestimmen, mehr, als 1im Falle einer größeren An- Ster- un Ordensberufe vermehrt werden (Ut peCI Concı1-
näherung der einen oder anderen bisher getrennten Ge- lıum Oecumen1cum vocatıones ad sacerdotium et ad
meinschaften gerade die Kontakte in den Be- STALUum relig10sum augeantur).
reichen das konkrete Leben miteinander estimmen. In Oktober: Um die Bekehrung jener, die die Kirche vertol-
diesen Bereich wesentlıcher Imponderabilien gehört auch, SCH (Pro cConversione omnıum, quı Ecclesiam PETSCQUUN-
Was die katholische Presse die „Geheimnistuerei“ des fur
Konzilssekretariates NNT, der miıt abnormem Ernst November: Da die Beschlüsse des Konzıls VO  - Priestern
festgehalten wiırd, da{fß katholische Berichterstatter, un Laıien bereitwillig ANSCHOMMECN un durchgeführt
VO  —_ einıgen Italienern abgesehen, den Beratungen nıcht werden (Ut TLAatutka Concılıiu Clericis et La1Ccıs PrOmMptO
ANSCMESSCH tolgen können. Mu{fß VOTL der protestantischen 2N1ımo accıplıantur et ın deducantur).
Oftfentlichkeit der Eindruck aufrechterhalten werden, daß Dezember: Da der Friede den Völkern durch
die Katholiken och nıcht reıit sınd, sıch einem gegenseıtıge Hochschätzung, durch Vertrauen un: Liebe
Ireimütigen Konzıil erfreuen? Diese Randerscheinungen nach Kräften gefördert werde (Ut DaX ınter populos
des Konzıils behindern, W 4a5 das Konzil als solches bereits WEn aestıimatıone, fiducia, carıtate DIO virıbus INO-
als Erfolg für ine überzeugende Darstellung der Kırche veatur).
eistet. SO darf INa  - SagcNh, daß gyeboten iSt, das An-
liegen dieser Gebetsmeinung auf die vordergründigen Meldungen S der katholischen Welt
Erscheinungen auszudehnen, nachdem das Gebet ZUT
wunderbare Weıise in den wesentlichen ezeugungen der Aus dem deutschen Sprachgebietwahren Kırche Christi eıine unerw:  eife Erfüllung zeıtigt.

Die Schweizer Zum Eidgenössischen Dank-, Bufß- un
ischole über  x
„‚Mater el magistira” Bettag 16 September 1962 ver-

Die Allgemeinen Jannar: Da das Verlangen nach kirch- öffentlichten die Schweizer Bischöfe 1n
ebetsmeinungen lıcher Einheıit, das den Protestan- Hirtenschreiben über „Die Kırche 1n der Auseinander-
des eiligen Vaters

ten wach geworden 1St, ZUE Erkenntnis SETZUNG mIı1ıt den Fragen UNSGEGI eıt Die EnzyklikaIüÜr 1963 der wahren Kırche Christi tühre (Ut Mater et magıstra“ (vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg.,
desiderium unıtatıs ecclesi1asticae ınter Protestantes vıgens das s1e auf ıhrer Jahreskonferenz Juli
ad cognıtionem Ecclesiae Christi perducat). 1962 in Einsiedeln verftaßt hatten. Die offizielle ber-
Februar: Da{iß alle, die am Konzıil beteiligt sınd, in Liebe SETZUNG des tranzösıschen Originaltextes hat folgenden
und gegenseıit1gem Verstehen auf das allgemeine Wohl der Wortlaut:
Kirche bedacht sel]en (Ut N  9 qu1 Concıilio OPCIam —- Am 15 Juli WAar ein Jahr her, da{fß die Enzyklika des
Vant, UuUufu2 carıtate et comprehensione qu  9 QUaC Papstes Johannes Mater et magıstra veröffentlicht
ad bonum unıversale Ecclesiae conducant). wurde. Wır meınen, se1 ıcht spat, MSCKHE Gläubigen
März: Da alle Katholiken sıch bewußt werden: die VO eindringlıch aut diese Enzyklika hinzuweısen, damıiıt alle
Konzıl erstrebte Retorm der Kirche beginnt mIıt der S1tt- möglıichst 1el Gewinn daraus zıehen können. Selten hat
lichen Erneuerung jedes einzelnen (Ut Catholicı eın kirchliches Dokument w1e diese Enzykika, die in  -
sıb; CONscC11 ant renovatıonem Ecclesiae Consilio ınten- mIi1ıt Recht „die Enzyklika des christlichen Eınsatzes“ gC-
al  3 ImMprimı1s sıngulorum morıbus reformandıs 1NC1- annn hat, sich 1n ausdrücklicher Weıse die ZESAMLE
pere Lajenwelt gewandt. Schon in der Anrede 1St die übliche
Aprıl Da die relig1öse Unterweısung der Jugend überall Nennung der Angehörigen der kirchlichen Hierarchie EI-
den modernen Bedürfnissen angepaft werde (Ut 1iNStFruc- ganzt durch die Begrüßung der „Christgläubigen des ka-
t10 Catechetica luventut1s, hodiernis necessitatıbus Om- tholischen Erdkreises“. Vom „christlichen FEınsatz“ Sp
modata, ubique QuUam maxıme promoveatur). chend, arn der Heilige. Vater die Laıen, un dem
Maı Dafß Liebe un: gegense1t1ges Verstehen Zu der CIr- Vorwand der Klugheit „sıch tür die innerweltlichen An-
sehnten Einheit mıt den Brüdern des Ostens führen mOge gelegenheıten wenıger einzusetzen“ Vielmehr musse
(Ut Utu.: Carıtas Cl comprehensi0 CONATUS uUuNn10N1Ss Cu INa  - diesen „Eınsatz VO  - Tag Tag größer und stärker
Fratriıbus separatıs Orientalibus ad desideratam nem werden“ lassen
perducant). Wır siınd darum sechr besorgt, da{fß ıhr durch diese Beleh-
Juni: Da alle Christen sıch zusammenschließen, um durch Iung der Kirche „über die Jüngsten Entwicklungen des SCc-
einen gemeiınsamen un mi1t allen erlaubten Mitteln SC- sellschaftlichen Lebens un: seine Gestaltung 1M Lichte der

christlichen Lehre“ ZuL unterrichtet se1d. Man hat darauführten Kampft alles verhindern, W as den Sıtten
schadet (Ut Omn1a, JUaAC bonis moribus obsunt, cOommun1ı hıingewlesen, daß die Anfangsworte der Enzyklika „Mut-
et legitima actıone omnıum cQhristianorum impediantur). ter und Lehrmeıisterin“ einem Brieft €eOsS AT einen

uUuNserIer Landsleute, den unermüdlichen 10Nn1er der christ-Juli Daß Theologen un Prediger die katholische Lehre
nach dem lebendigen Lehramt der Kırche un den Bedürtf- lıchen soz1alen Aktıon Kaspar Decurtin;‚ TiNnOoMMEeEN
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sind. Wır hoffen, daß dieses durch unNnseren glorreich 1C- un alle Völker Wohlstand, Freude un Frieden füh-
gierenden apst veröffentlichte Dokument in der Schweiz en a  D  möge Mıt dem Klang dieses Optimismus muß

der Versuchungen der wirtschaftlichen Übersättigung InNnan die Anfang erwähnte Mahnung die Christ-
nıcht 1LUF 1n den Herzen ein1ger weniıger grofßmütiger gläubigen hören: Der Heılıge Vater predigt u1ls keine
Männer, sondern 1n der gesaAMTEN katholischen Gemeıln- VO der Wırklichkeit Josgelöste Lehre, zeichnet uns eın
schaft ein gebührendes Echo finde „ Jeder, der sıch Christ unmögliches Ldeal Es o1bDt Mittel, die Welt, in welcher
nennt“, Sagt der apst, „mufß als seinen Auiftrag un WIr leben, verbessern. Es 1St tatsächlich möglıch, die
als seline Sendung ansehen, sich N1t aller raft für die erhabene Lehre VO  3 Mater et magıstra in die Wırklich-
Vervollkommnung der Gesellschaft einzusetzen un bıs eıt überführen: ıne schwere Verantwortung für die
ZUuU aufßersten sıch bemühen, dafß die Menschenwürde Christen, die auch auf dem sozjalen Feld die wirksamen
in keiner Weıse angeLaSstelLl wiırd, vielmehr alle Schranken Miıttel 1n der and haben, die Welt retten, SC
nıedergelegt un:! alle Hıltfen bereitgestellt werden, die eın setzt, da{fß S1e VO der orge die Wahrheit beherrscht
Leben nach der Tugend anziıehend machen un beför- sınd, einer orge, die sich nıcht un dem Vorwand des
dern“ (Deutsche Ausgabe 179) bewährten Althergebrachten der Wahrheit verschließt,

da{fß die Grundsätze ZWAAar unwandelbar, iıhre Anwendung
auf die verschiedenen Gebiete un Umstände aber stet1-

Die verwandelte elt SCIMN Wechsel unterworten sind. „Wer ‚Licht 1M Herrn‘
(Eph ö geworden 1St un ‚als ınd des Lichtes‘ (vgl

Z WEel besondere Merkmale kennzeichnen die Darlegung ebd.) wandelt, der annn tatsächlich sicherer beurteilen,
der katholischen Gesellschaftslehre 1ın Mater ef magıstra: W as die Gerechtigkeit in den verschiedenen Bereichen
eın autmerksamer Sınn für die 1n uNserer eIt vegebene menschlichen Wırkens tun verlangt“
Lage und eın unerschütterlicher, leuchtender Optimısmus.
Johannes o1bt zunächst eınen UÜberblick über die I1
Entwicklung der katholischen Gesellschaftslehre, w 1e€e S1e

Mißverhältnis innerhal der einzelnen Wirtschaftssektoren1ın den Enzykliken Rerum VO  a Le0o RE un
un! der VölkerQuadragesimo ANNO VO  e 1US DCH. un in der Rundfunk-

botschaf? VO Pfingsten 1941 VO 1US XI dargelegt
wurde, wobei jedes dieser Dokumente des kırchlichen Wır können hier natürlıch nıcht den reichen Lehrgehalt

VO Mater et maZıstra zusammentassen. Wır möchten 1UrLehramtes 1n den geschichtlichen Zusammenhang stellt. Er
ZUuUr Lesung aneıtern, iındem WIr euch ZEW1SSE Proben AZUSbeschließt diesen R ückblick durch ine Überschau der Da

bensbedingungen, mMi1t denen WIr uns heute beschäftigen der Enzykliıka anbieten. Zunächst 1St aut die Zzweı großen
Themen des dritten Teiles hinzuweisen. Dıie Enzyklıkamussen, denn S1e siınd CS, die 1in UMNSECTETr Tätigkeit aufge- behandelt 1er W Ee1 NCUC, über die früheren päpstlichenoriffen werden mussen, WE uUuNsSer Handeln £ruchtbar

seın 311 Wır Zzıtieren 1Ur die Aufzählung der auf dem Verlautbarungen hinausgehende Fragen, die sıch AUuUS dem
Gebiet „der Wiıssenschaft, der Technik un: der Wıirtschaft“ Studium des Mißverhältnisses zwıschen wırtschaftlicher

und soz1ı1aler Entwicklung unNnserer eıt ergeben. Diesesaufgeführten Wandlungen, iındem WIr SOrSSamen Mifßverhältnis esteht ınnerhalb der Nationalwirt-Nachdenken über Uuer eigenes Daseın überlassen, och
mehr Ühnliche Beispiele 1im soz1alen un politischen Leben schaft, besonders zwischen der Landwirtschaft und den —

deren Wırtschaftssektoren, un 1n der Weltwirtschaft,erkennen: „die Entdeckung der Atomkraft;: ıhre 7zwischen den industrialisierten Ländern un denAnwendung Kriegszwecken, dann ıhre täglıch wach-
sende Nutzung für friedliche Zwecke: die fast unbegrenz- Entwicklungsländern.
ten Möglıchkeiten der Herstellung synthetischer Stoffte Mißverhältnis zayıschen den merschiedenen Wirtschafis-durch die Chemie: die immer mehr zunehmende Anwen- sekhtoren UN die Forderung der usammenarbeit ındung der Automatıon in der Gütererzeugung un in den
Dienstleistungen; die Modernisierung der Landwirtschaft: Solidarıtät

Mıt allem Freimut wird das Problem des Rückstandes derdas fast völlıge Schwinden der Entfernungen zwischen
den Völkern 1mM Nachrichtenwesen, VOT allem durch und- Landwirtschaft 1mM Vergleich ZUT riesenhaften Entwick-
tunk un Fernsehen; das rasch wachsende Tempo 1 C lung 1n Wırtschaft, Wissenschaft un angewandter Tech-

nık behandelt Die j1er gebotene Lehre verdient unseresamten Verkehr: schließlich Vorsto{f8ß 1n den Welt-
2UmM  «“ 47) Das Mag euch, W C111 überhaupt noch nötig besondere Aufmerksamkeit. Die Landwirtschaft bleibt Ja
ISt, VO  - dem zutiefst realistischen Sınn der Enzyklika auch 1n der Schweiz eın grundlegender Faktor unseres Ge-
überzeugen. meıinschaftslebens. Wır möchten beı dieser Gelegenheıit
Indem die Enzyklika mMIt scharfem Blick die Siıtuation der teststellen, dafßs, VO da un dort geäiußerten
gegenwärtıigen Welt schildert, stellt sS1e aber zugleich auch Ansıchten, die Gesellschaftslehre der Kırche der rage der
die Sorgen fest, die durch diese Sıtuation verursacht WOTL- Landwirtschaft dieselbe Aufmerksamkeit schenkt w1e der
den sind. Jedoch gewinnt diese sorgenvolle Unruhe Nır- Arbeiterfrage. Wır wünschen aufrichtig, da{fß die diesbe-
gendwo 1m Text die Oberhand. Im Gegenteıil herrscht züglichen Teile VO  - Mater etf magıstra entsprechende Be-
VO  w einem Ende ZU anderen eın strahlender Optimısmus. achtung inden 1n der Behandlung der landwirtschaftlichen

Probleme uUuNserer Bergbevölkerung w1e auch jener Teile„Diese I1seTrTe Zeıt“, Sagl die Enzyklika, „1St 1n schlimme
Irrtümer verstrickt un VO  . tiefgehenden Unordnungen auf dem flachen Lande, welche gegenüber anderen offen-
zerruttet; un: doch öftnen sıch 1n dieser unNnserer eıt den bar weniger begünstigt sind. Im Hınblick auf die „Land-
aktiven Christen unerme(fßlich weıte Felder apostolischen flucht“ Sagl der Heıilige Vater: 5”  süg meınen NUN, Wer
Wirkens“ Und Schluß seiner Darlegungen findet Aus der Landwirtschaft 1n die anderen Wırtschaftszweıige
der Heılıge Vater ıcht utopisch, seinen Wunsch dahin abwandert, LUL das ZWar oft Aaus Gründen, die mıt der

außern, daß „eıne gerechte soz1ale Ordnung erstehen Entwicklung der Wirtschaft zusammenhängen; nıcht selten
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aber ISt mancherlei anderes mi1it 1M Spiel Vorzugsweise größten Teils der Weltbevölkerung verlangt eine tiefere
sel'en NL: der Wiılle, AUsS der Enge herauszukommen, Lösung. Vieles 1St bereits durch „internationale un:
die keine Aufstiegsmöglichkeiten in Aussicht tellt: der nationale Institutionen, ebenso private Unternehmen un
Drang nach Erlebnissen un: Abenteuern, der die heutige Gesellschaften“ Dıi1e Enzyklika, welche diese emu-
Generatıon ertaßt hat: die Sucht nach rasch erwerben- hungen lobend anerkennt, stellt jedoch fest: ZU wünschen
dem Reichtum: der ylühende Durst nach freierem Leben bleibt, dafß in Zukunft die wiıirtschaftlich starken Länder
und jenen Annehmlichkeiten, wı1ıe Räume dichterer Be- iıhre Bemühungen mehr un: mehr vereiniıgen, den
siedlung un besonders Großstädte S1e eben bieten ha- Entwicklungsländern helfen, in Wissenschaft, Technik

Ohne Zweıtel verläßt aber die Landbevölkerung un: Wırtschaft Fortschritte machen“ Der He1-
aAuch deshalb die Scholle, weil S1e sıch tast überall hınter lıge Vater sıeht klar un entschlossen die unausbleibliche
der Entwicklung zurückgeblieben sieht sowohl W as die Forderung, die sıch AaUuUs dem ungeheuren Notzustand CI -
Arbeitsproduktivität als auch ıhre Lebenshaltung angeht“ 71Dt „Der Gedanke die Zukunft un: die harte Not

Die Enzykliıka behandelt 1n ausgedehntem Ma{fle der Gegenwart zwıngen dazu, mehr und rationeller
die möglichen Heilmittel diesen üblen Zustand. Sıie produzieren. Ebenso gebieten Sachnotwendigkeit un
verlangt für die landwirtschaftliche Bevölkerung die Be- Gerechtigkeit, alle Staatsbürger dem ErzeugtenN eich-
reitstellung der Mittel, die „allen Zugute kommen“: u  3 in billigem Ausmaße teilnehmen lassen“
„Wegbau, Ausbau des Transport-, OSt- un ernmelde- Die Hılte VO  z) se1ten der wiırtschaftlich tortgeschrittenen
WCECSCNS, Trinkwasserversorgung, Wohnungsbau, Gesund- Länder ISt unabdıngbar für die Verwirklichung eiınes
heitswesen, Volks-, Berufs- un Fachschulwesen: alles, W as solch großen Werkes. Der Heılige Vater mahnt ernstlich
ZULr seelischen Erhebung un AD Arbeitsruhe gehört; die wiırtschaftlich fortgeschrittenen Länder, „ S1CH, WenNnn
schließlich alles, W AaS ıne zeitgemäße Ausstattung un: s$1e wiıirtschaftlich schwächeren Ländern helfen, davor
Ausrüstung des landwirtschaflichen Betriebes ausmacht“ hüten, aut deren politische Verhältnisse 1n eigennützıgerIm Anschluß daran spricht die Enzyklika VO dem Weıse Einfluß nehmen, Herrschaftsansprüche durch-
ausgeglichenen Wachstum der verschiedenen Produktions- zusetzen“ Er welst aut die Geftahr hın, die sıch aus
Zzweıge. lerzu se1 iıne „kluge  I Politik notwendig, welche der Tatsache ergeben würde, wenn die technısche Hiılfe
„auf Steuern un: Abgaben, auf das Kreditwesen, die SO- die Entwicklungsländer mi1ıt Nebenabsıichten geleistetzialversicherung, die Preisbildung, die Förderung weıter- würde. A liefe das oftenbar darauf hınaus, iıne NECUC
verarbeitender Industrien, schließlich auf bessere Ausstat- Oorm VO  w Kolonialherrschaft aufzurichten, die
tung der äuerlichen Betriebe MIt Inventar“ achtet einem heuchlerischen Deckmantel die frühere, überholte
Allerdings mussen die Bauern selbst jene se1n, welche 1m Abhängigkeit wiederherstellen würde, VO  - der viele Sta2-
Interesse ihres Vorwärtskommens die ZUEerSt Handelnden ten sıch erst VOT kurzem freı gemacht haben“ Man
sind. ”7  TE 1ın der Landwirtschaft Tätıgen mussen sıch colle die kennzeichnenden Merkmale der einzelnen Län-
ihresgleichen solidarisch verbunden tühlen un gemeinsam der respektieren, denn s1e ergeben siıch „Aus der Natur,darangehen, Hiılfs- oder Förderungsgenossenschaften und iıhrer Lage, Aaus iıhren menschlichen wertvollen Traditionen
Fachverbände 1Ns Leben ruften“ Dies schließt oder AaUS der besonderen Veranlagung der Bevölkerung“aber die Mirhilfe aller anderen Sektoren nıcht AUuUS; S1€ Die fortgeschrittenen Länder haben übrigens allen
mussen auf ıhre Pflicht ZUur Solidarität MIt der Landwirt- Grund, sıch cselbst mißtrauisch se1N. Es bedeutete
chaft 1m Gesamtrahmen der Entwicklung achten. i1ne wirkliche Katastrophe, welche den Entwicklungslän-

dern durch jene fortgeschrıttenen Länder bereitet würde,Mißverhältnis 1ın der Entwicklung der merschiedenen „denen einer gerechten Güterordnung nıchts liegt“,Kontinente und Notwendigkeit der ınternationalen weıl S1e die geistigen Werte „allzusehr vernachlässigen,Zusammenarbeit völlig übersehen oder S1e überhaupt leugnen“
„Eıne der größten unNnserer eıit gestellten Aufgaben“, Selbstbewußtsein, aber zugleich auch das Bewußtsein einer
tührt 19088  . die Enzyklika weıter Aaus, „1St ohl diese, ZW1- notwendigen Zusammenarbeit aller 1sSt die rechte Auffas-
schen den wirtschaftlich fortgeschrittenen un den WIrt- Su.  ° „Jedes Problem VO  S einıger Bedeutung, stelle sıch
schaftlich noch 1n Entwicklung begriffenen Ländern die NnUu  e auf dem Gebiet der Wıssenschaft, der Technik, der
rechten Beziehungen herzustellen“ Nach kurzer Wıirtschaft un: Gesellschaft, der Politik oder der Kultur,
Skizzierung des Problems un: der CS  enen LO=- übersteigt darum csehr oft die Möglıichkeiten eines einzel-
sungsversuche brandmarkt der Heilige Vater die üblen nen Landes. Es steht oft iın internationalen, Ja weltweiten
und geradezu herausfordernden Mißstände unNnserer eıt. Zusammenhängen“ „Die einzelnen Länder sınd
Es handelt sıch das gleichzeitige Auftreten VO  3 Hunger darauf angewl1esen, siıch gegenseıt1g auszuhelten un:
und Elend auf der einen Seıite un VO  - Überproduktion erganzen; können s1e ihr eigenes. Wohl NUur wahren,
Von Nahrungsmitteln auf der anderen Seıite. „Lebensnot- wenn S1e zugleich auf das Wohl anderer Länder Bedacht
wendige Guüter einfach vernıichten oder SONsStwIe nehmen. Darum sınd Einvernehmen un Zusammenarbeit
vergeuden verstöfßrt solchen Umständen Ge- dringend geboten“ Unser eıgenes Land spielt 1n
rechtigkeit un Menschlichkeit“ (161), erklärt kategorisch dieser Hınsicht aut Grund seıner politischen Neutralität
die Enzyklika hne irgendwie verkennen, „daß, wenn ıne esondere Rolle Da diese Neutralıität unlls in der Ver-
ırgendwo die Gütererzeugung, VOL allem grarpro- gyangenheit inmıiıtten schwerer Sturme uhe gesichert hat,
dukten, den Bedarf der Bevölkerung übersteigt, 1eSs für haben WIr heute i1ne ungeheure Verpflichtung gegenüberbestimmte Berufsgruppen Schwierigkeiten tühren den Entwicklungsländern. Unsere materielle Wohlfahrt,
kann“, sıeht der Heıilıge Vater doch die Pflicht, „den welche uns durch diese uhe beschieden wurde, erlaubt
armeren un: hungernden Völkern Hıl  &.  Ie eisten“ uns siıcherlich, jene unterstutzen, welche iın Elend leben

Das Ansehen der Unparteıilichkeit, das WIr genießen,Man muß aber auch weıter als NUur die drıngendsten schaflt außerdem ıne ZEeW1SSE Atmosphäre des Ver-
Fälle denken. Das Problem der Unterentwicklung des trauens, das WI1r nıcht enttäuschen dürfen.
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111 etwa2 „das Produkt unwiıderstehlich wirkender Natur-
Unwandelbare VWahrheiten un aktuelle Probleme vewalten“ sehen 63) Diese Entwicklung 1St vielmehr ıne

Schöpfung des freien Menschen selbst. Es liegt der
Wır möchten 1Un einıge Punkte des zweıten Teiles der Freiheit des Menschen, das Heft fest in der Hand hal-
Enzyklika hervorheben, weıl dieser unmiıttelbar der Ver- teNn, ıcht auf Abwege geraten, unentwegttiefung einıger Lehrstücke gew1ıdmet 1St, wI1ıe WIr s1ie in durch die persönliche Verantwortung die Gesellschaftsglie-früheren Dokumenten des kirchlichen Lehramtes ıcht der auf deren wahres Ziel auszurichten: die Verwirk-
ausgepragt vorhnden. Die Art un VWeıse, 1n welcher lichung des Gemeinwohls. „Dieses umtaßt Ja den Inbegriff
Mater et magıstra diese Fragen behandelt, 1St nıcht wenl- jener gesellschaftlichen Voraussetzungen, die den Menschen
pCrI charakteristisch. Man findet hierbei Ausdrücke, Lehr- die volle Entfaltung ıhrer VWerte ermöglichen oder CI -

gehalte un: Anregungen, die ın päpstlichen Dokumenten leichtern“ 65) Um aber einem starken Eindringen
ZU erstenmal auftauchen. Die Gläubigen mussen diesen staatlicher Maßnahmen be1 dieser betont gesellschaftlichendie srößte Aufimerksamkeit schenken. Wenngleich die Besorgung des Gemeinwohls wehren, halt die Enzy-christliche Wahrheit eW1g iSt, nehmen doch ıhre Ant- klika C555 für notwendig, daß „die leistungsgemeinschaft-
orten auf die wechselvollen Fragen jeweils ıne andere lichen Gebilde SOWI1e die vielfachen Unternehmungen, ın
OoOrm Gerade 1 soz1ialen Leben mu{fß INa  3 AausSs der denen der Vergesellschaftungsprozeß sıch vorzugsweise ab-
Zeıt, in der eit und mIiıt der eıt se1n. In dieser Hıiınsicht spielt, sich wirklich kraft eigenen Rechts entwickeln kön-
siınd die Darlegungen dieses Teiles VO Mater ei magıstra nen  «“ (65) Die Enzyklika hat weıter oben in vol-
überaus lehrreich. lem Umfang die Lehre Pıius X- über das Subsidiaritäts-

prinzip übernommen, yemalß welchem „ CS die (8-
Dıiıe Prinzıpijen einNer gesunden Wirtschafts- UN rechtigkeit verstöfßt un zugleich überaus nachteilig 1St

Gesellschaftsverfassung un die rechte Ordnung verwirrt, dasjenige, W as die k161-
Die Presse hat yroßes Aufheben bezüglich eines Begriftes un untergeordneten Gemeinwesen eisten un ZU

gemacht, der ım Antang dieses Kapiıtels verwendet wird. Ende tführen können, für die weıtere und überge-
Der aps spricht hier VO  - der zunehmenden „gesellschaft- ordnete Gemeinschaft 1n Anspruch nehmen“ (53) Wır
lichen Verflechtung“ uUuNseTeS Lebens. In der ZWAar icht möchten be1 dieser Gelegenheit darauf hinweisen, daß die-
offizıellen, aber zugleich miıt dem Jateinischen Original sSes Prinzıp der gesunden un: bewährten Tradıtion ent-
durch die vatıkanische Druckerej veröffentlichten ber- spricht, auf welcher die Struktur unNnseres schweizerischen
SCEIZUNG 1St VO  3 der „Vergesellschaftung der Beziehungen Staates aufbaut. Diese verlangt für den harmonischen ABbB-
1m Zusammenleben“ die ede Man muß 1er 1n den auf der Dınge, dafß ein jeder, VO bıis nach oben,
Sachverhalt eindringen; den der Heilige Vater 1m Auge seiınem Platz sich der Verantwortung, welche ıhm die
hatte, un darf nıcht mehr in den Text hineinlegen un direkte Demokratie auferlegt, bewußt Sel, näamlich Träger
nıcht mehr AuS ıhm herauslesen, als wiırklıch in iıhm ent- des allgemeinen Wohles sein.
halten iSt Man übertreibt, WE in  - hier VO einem (Se-

Das Privateigentum: seine Rechtfertigung UuN seinesınnungswandel der Kirche gegenüber den VO  —$ ıhr früher
zurückgewı1esenen Lehren spricht. Man übertreibt aber Pflichten
auch 1mM gegenteiligen Sınne, Wenn in  w} die VWorte ıhres Der Heılige Vater hat für wichtig gehalten, In der
Sınnes entleert. Man mıilßkennt die darın ausgesprochene Enzyklika nochmals das naturrechtliche Fundament des
Tatsache, daß WIr uns bei der gesellschaftlichen Verflech- Privateigentums unterstreichen. uch hier hat das
Lung eiınem „kennzeichnenden Merkmal unNnserer eıt Problem 1ın Kontakt MIt uUulNlSseIer eıt gebracht, wobei
gegenübersehen 59) Johannes Sagt VO diesen auch auft die Z weitel derer eingeht, welche die Priıvat-
Tendenzen ZUr gesellschaftlichen Verflechtung, S1e sej]en eigentumsordnung nıcht mehr für aktuell halten. Dagegen
„teıls das Ergebnis, teils Ausdruck e1nes SOZUSASCNH un w1- erklärt er unmifßverständlich: „Das echt auf Privateigen-
derstehlichen Strebens der menschlichen Natur; des Stre- Lum, auch Produktionsmitteln, gilt für jede eit. Es 1St
bens, sıch miıt anderen ZUSAMMENZUTUN, WCNN darum 1ın der Natur der Dınge selbst grundgelegt, die uns elehrt;
geht, Güter erlangen, die VO  - den einzelnen begehrt daß der einzelne Mensch früher 1STt als die bürgerlichewerden, jedoch die Möglichkeiten un Mittel der einzel- Gesellschaft un daß diese zielhaft auf den Menschen hın-
nen übersteigen“ (60) Die „Vergesellschaftung“, VO  ; wel- geordnet se1n muß Übrigens würde die Anerkennung des
cher die Enzyklika spricht, 1St also nıchts anderes als „eIn menschlichen Rechts auf wirtschaftliche Privatıinıtiative
AÄAnwachsen der gesellschaftlichen Verflechtungen, dieses gegenstandslos, wollte INan dem Menschen ıcht zugleıch
täglich iıchter werdende Netz soz1ialer Beziehungen ZW1- auch die Möglichkeit einräumen, die für die Ausübung
schen den Menschen, die ıhr Leben un Wıiırken durch ıne dieses Rechts notwendigen Miıttel selbst bestimmen un:
Fülle Von Organısationen bereichert haben, teıls privat- anzuwenden“ Damıt jedoch nıemand AaUus dieser
rechtlicher, teıls öftentlich-rechtlicher Art“ (59) Die Lehre den Vorwand schöpfe, könne siıch VO  e den ent-
Enzyklika siıeht 1ın der verstandenen „Vergesellschaf- sprechenden Pflichten als entbunden betrachten, ru der
tung“ manche Vorteile: „So annn zahlreichen Rechts- Heilige Vater „die soz1ıale Funktion“ 1n Erinnerung,
ansprüchen der Person Genüge geschehen, iınsbesondere welche 1im Recht autf Eıgentum beschlossen 1St Mehr
solchen wırtschaftlicher un: gesellschaftlicher Natur“ (61) noch, jeder Bürger, der sıch der Grundlage des Rechts auf
Im Hınblick auf die möglichen Getahren dieser „Ver- Privateigentum bewußt 1St, mMu dahıin mıtwiırken, dafß
gesellschaftung“ erklärt die Enzyklika: „Werden also mMIi1t solche gesetzliche Mafßnahmen geschaffen werden, auf
fortschreitendem Vergesellschaftungsprozeß die Menschen Grund deren jedes Gesellschaftsglied eichten Zugang
entpersönlicht werden und aufhören, eigenverantwortlich E1ıgentum erhalten \a Es 1St hierbei ıne bessere

se1n? Dem 1St entschieden widersprechen“ (62) Organısatıon des Spar- un Kreditwesens und,
Darum ann der Heılige Vater 1n der augenblicklichen notwendig ISt, die energische Eindimmung der Speku-

lation Zu denkenEntwicklung der sozi1alwirtschaftlichen Faktoren nicht
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Gerechte Entlöhnung und Teilhabe Unternehmen %Vürde des Menschen respektiert un den Sinn tür Ver-
antwortun und das aktive Mıttun des Arbeiters Ördert,

Wır dürten diese kurze Darlegung des Inhaltes von Mater einer überholten Auffassung, welche den Men-
et maßgiıstra nıcht beschließen, ohne noch einen kurzen schen ZUuU reinen Miıttel erniedrigte. In diesem Zusäam-
Augenblick auf die hauptsächlichen Lehrpunkte bezüglich menhang spricht siıch die Enzyklika über die Bedeutung
der Entlöhnung der Arbeit un: der Reform der Unter- des kleinen un mittleren Unternehmens Aaus, ohne dabei
nehmensverfassung einzugehen. Der Heıilige Vater be- eLIw2 für die Aufrechterhaltung veralteter Produktions-
klagt „dıe traurıge Tatsache, dafß In vielen Ländern un weısen sprechen. „Die weıtergehende Verantwortung,

die heute 1n verschiedenen Wıirtschaftsunternehmen denSanzech Erdteilen zahllosen Arbeitern eın Lohn gezahlt
wird, der ıhnen selbst un: ıhren Famıilien wirklich LLECIN- Arbeıitern übertragen werden soll, entspricht durchaus der
schenunwürdiıge Lebensbedingungen aufzwıingt“ 68) menschlichen Natur; S$1e lıegt 1ber auch 1m Sınn der g-
Glauben WIr jedoch nıcht, da{fß 1SCcIEe fortgeschrittene schichtlichen Entwicklung VO heute 1n Wırtschaft, Gesell-
Wirtschaftsgesellschaft sıch hierin nıchts vorzuwerten schaft un Staat  a 93) Um diese Ziele verwirklichen,
hätte. Laßt unls SCIl, dafß auch WIr Schweizer jenen sel CS, Sagt die Enzyklika, unerläßlich, daß die Arbeiter
gehören, die der Heilige Vater folgende Worte richtet: sıch organısıeren, nıcht 1Ur ıhre gerechten Forderungen
AIn den wirtschaftlich tortgeschrıttenen Ländern erzielen ZUAT: Geltung bringen, sondern auch ım Öffentlichen
Leistungen VO geringerer Bedeutung oder fraglichem Leben die Stimme jenes Teiles der Gesellscha f} hören
Wert nıcht selten hohe un: höchste Entgelte, während die assen, den s1e vertretfen (vgl 27 —99). Darum obt der
ausdauerndeun werteschaffende Arbeit ganzer Schichten Heıilige Vater die Arbeit der Berufsorganisationen un: der
arbeitsamer un ehrbarer Bürger allzu niıedrig und ür Gewerkschaften christlichen Gelıstes.
den Lebensunterhalt unzureichend entgolten wırd oder
jedenftalls 1ın keinem gerechten Verhältnis dem geleiste- Schluß
ten Beitrag Z allgemeinen Wohl oder ZU Gewıinn der
betreftfenden Unternehmen oder ZU Volkseinkommen“ Empfehlung der Lesung der Enzyklika
steht (70) Die Enzyklıka weıist besonders daraut hın, daß Am Schluß dieser Darlegungen über die Enzyklika Mater
INan, ohne eLIwa2 die verschiedenen ZUr Produktion nÖöt1- er mnaZıstra bleibt uns nıchts anderes noch SagcCl), als

den Wunsch auszudrücken, da{ß alle Schweizer KatholikenSC Faktoren 1n ıhrer Bedeutung übersehen, den Ge:-
wınn gerechter un allen. Beteiligten verteıilen mUusse, — in gelehrigem Eıter den Weıisungen der das Wohl aller
bei auch den auserlesenen Anteil der Arbeit gedacht Menschen tief besorgten Mutter, der Kırche, folgen un

mi1t Ausdauer das Studium un: die Verwirklichungwerden musse. Von der Arbeit Sagl der Heıilıge Vater
„Diese 1St unmittelbarer Ausflu{fß der menschlichen Natur des Lehrgehaltes der Enzyklıka gehen möchten. „ Wer
und deshalb wertvoller als Reichtum außeren Gütern, sıch VO  3 der christlichen Liebe leiten laßes. Sagt Johan-
denen ıhrer Natur nach NUur der Wert eınes Miıttels — Nes in der Enzyklika, „mußß auch andere ı1eben:
kommt“ so. empfindet auch deren Nöte, Krankheiten un: Teu-
In wel Grundforderungen faßt die Enzyklika iıhre orge den als seıine eıgenen. Sein Wiırken, immer geschieht,

1ST kraftvoll, 1STt froh, 1St voller Menschlichkeit un: bemühtdie rechte Einschätzung der Arbeiter mnmen. Sl
nächst dürfe INa  3 1mM Hınblick autf den tieteren Sınn der das Wohl der andern. Denn ‚die Liebe 1St langmütig,
Arbeit die Bestimmung des Lohnes ıcht einfachhin dem die Liebe 1St freundlich un: ohne Neid, die Liebe prahlt

ıcht un bläht sıch nıcht auf Sıe benimmt sıch nıcht —treien Wettbewerb überlassen, sondern MmMUusse sıch den
Ma{fsstab „ VOoN Gerechtigkeıit und Billigkeit“ halten, maßend un sucht ıcht iıhren Vorteıl; S1e äßt sich nıcht
bei naturgemäfß auch die wiırtschaftliche Lage des Un- aufreizen, S1Ee tragt das OSe  m_- ıcht nach: S1e freut sıch nıcht

über das Unrecht, S1e treut siıch MIit der Wahrheit. Allesternehmens un: des Gesamtwohls denken sei Z) Im
Anschluß daran ru die Enzyklıka ın Erinnerung, „dafß tragt s1e, alles glaubt S1e, alles hoflt S1e, alles duldet S1e
der wirtschaftliche Wohlstand eines Volkes weniger be- Kor. 13, 4—7)“

In diesem Sınn zebe Gott euch seinen egen, damıiıt WIressen ist nach der 2ußeren Fülle VO  3 Gütern, über die
seine Glieder verfügen, als vielmehr nach ihrer gerechten seiner Leıtung un: Führung durch die zeitlichen
Verteilung, dafß alle 1 Lande davon für die Güter schreiten, daß WIr dabej die ewıgen nıcht verlieren.
Entfaltung un Vervollkommnung ıhrer Persönlichkeit
erhalten“ 74) Im Zusammenhang mi1t diesen Gedanken
Wweıst der Heıilige Vater auf die A2US Gewıinnen gespelste Aus dem Vatikan
Selbstfinanzierung der Ersatz- un Erweıterungsinvesti-
tiıonen hın un: meint hıerzu, da{fß in diesen Fällen den Die Friedens- Am 25 Okcohas 1962, drei Tage
Arbeitern ein rechtmäßiger Anspruch diese Unterneh- mahnung aps bevor Chruschtschow 1n eiınem drittenJohannes“X)(l_ll.Inen zuzuerkennen sel, den die Unternehmen einzulösen Schreiben Präsidenten Kennedy
hätten, VOr allem dann, WwWenn s1e 1m übrigen nıcht mehr seine Bereitschaft ZU Abzug der auf uba statıonıerten
als den Mindestlohn zahlen (vgl 7/5) Raketen ZUuU Ausdruck brachte, richtete apst Johan-
Ferner spricht die Enzyklika 1n der orge umm die persön- 1es über Radio Vatikan einen eindringlichen
iche Würde des Arbeiters die Forderung Aaus, eın Teil der Friedensappell die Völker der Welt un: ıhre ver ant-
Verantwortung in der Führung des Unternehmens muUsse wortlichen politischen Repräsentanten. Die Ansprache,
den Arbeitern zukommen. In der menschlichen Natur die WIr 1er 1n eigener Übersetzung wiedergeben, wurde
selbst 1St das Bedürfnis angelegt, daßß, WeIi produktive Ar- 1M „Usservatore Romano” VO 26 Oktober 19672 Ver-

beit leistet, auch ın der Lage sel, den Gang der Dınge MI1t- Ööffentlicht Sıe hat folgenden Wortlaut:
”  9 Herr, möchte doch dein Ohr auf das Gebet deineszubestimmen un durch seine Arbeit Zur Entfaltung seiner

Persönlichkeit gelangen“ (82) Mıiıt anderen Worten: Knechtes un: auf das Flehen deiner Diener achtgeben, die
die Unternehmensverfassung muß se1nN, da{fß sS1e die 1eben, deinen Namen fürchten“ (Neh I 11)
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Wiährend soeben das Zweıte Vatikanische Okumenische Costa Rıca
San Jose 22 471<onzıl der Ireudigen Anteilnahme und Erwartung 20,4 9/%

aller Menschen Wıillens eröftnet wurde, beginnen Dominiıkanische RepublikVO drohende Wolken den ınternationalen Horı- Ciudad ruJıllo 310735 I 0/9
ZONLT verfinstern und in Millionen VO  - Familien Furcht Salvadors4en.

San Salvador Z 708 l 0/9Der Kırche, haben Wır beim Empfang der S6 außer-
ordentlichen Regierungsdelegationen, die be1 der Eröft- Guatemala
Nung des Konzıils anwesend a  N, SCSART, liegt nıchts Ciudad de Guatemala 367 629 10,4 0/9
sehr Aa Herzen w 1e der Friede un die Brüderlichkeit Haıtı

den Menschen, un S1e arbeitet ohne Unterlaß ort-au-Prince 145 824 4, 0/deren Verwirklichung. Wır erinnerten bei jener Gelegen- Hondurasheit die schweren Pflichten derer, die Verantwortung
tragen, un: fügten hinzu: „Mıt der and auf dem Her- Tegucigalpa 106 900 5 0/0
zen mögen S1e den Angstschrei hören, der AaUuUS allen Teılen Jamaiıca
der Welt, VO den unschuldigen Kiındern bis den Alten, Kıngston 379 599 Za /
VO  s den Einzelnen bıs den Gemeinschaften, aufsteigt Kuba
um Hımmel Friede, Friede!“ [vgl Herder-Korrespon- Camagüey 110388
denz ds Jhg., 74 | La Habana 785 455

Marıanao 219278 202 0/oWır heute diesen tejerlichen Aufruf. Wır be-
schwören alle Regierenden, diesem Schrei der Menschheit Santıago de Cuba 163 237

Mexikogegenüber nıcht taub leiben. Öögen S1e alles, W 4s 1n
ihrer acht steht, LuUnN, den Frieden erhalten. Sıe wer- Aquascalientes 103 315

Chihuahua 122 346den der Welt die Schrecken eınes Krieges9 des- Ciudad Juares 255 703SCTM1] mögliche turchtbare Folgen n1emand absehen ann Guadalajara 561 3238Ögen S1E torttfahren verhandeln, denn ın solch Leon 183 644
loyales und oftenes Verhalten hat eine große Zeugniskraft Matamoros 108 054
VOT dem Gewı1issen des einzelnen un VOT der Geschichte. Merida 191 77%

Mexicalı 173 714Verhandlungen vorzuschlagen, ermöglıchen un ANZU- Mexı1ıco 161 629nehmen auf jeder Ebene un: zZzu jeder eIit 1sSt ine We1s- Monterrey 531 623 207 /Morelia 101 395heits- un Klugheitsregel, die den egen des Hımmels un:
Nueva Laredo 100 289der Erde auf sıch zieht.

Öögen alle Unsere Kınder, mögen alle, die das Zeichen Puebla de Zaragoza 296 374
San Lui1s Potosi 185 619der Taute tragen un sıch VO der christlichen Hoffnung Tampico 105 048

leiten lassen, mögen schließlich alle, die miıt Uns 1nNs siınd Tiyuana 168 394
Oorreon 197 3151m Glauben d Gott, ihr Gebet mıiıt dem Unsrıgen Ver- Veracruz Llave 133 338einen, VO Hımmel das Geschenk des Friedens 118234erlangen. Eınes Friedens, der 1Ur wahr un dauerhaft seıin

de Guadalupe Hidalgo
wiırd, WEn auf Gerechtigkeit un Billigkeit gegründet Nıkaragua
IsSt. Managua 191 037 13,4 0%
Allen, die diesem Frieden bauen, un allen, die mMIıt Panama
ehrlichem Herzen Z wahren Wohl der Menschen arbei- Panamäa 234 610 23,6 9%
ten, werde der große egen zuteıl, den Wır ihnen iın Liebe Puerto Rıco1mM Namen dessen übermitteln, der „Friedensfürst“ (Is
7, 6) SCHNANNT werden wollte. Ponce 115 192

San Juan 4237 508 , ar 239 / (1960)
Argentinı:en
Avellaneda 355 494.AÄAus Ameriıka Bah  1a Blanca 139 249
Buenos Aıres 3767887
Coöordoba 467 419Die Verstädterung Die im vorliegenden Heft enthaltene

in ateinamerika Soziographische Beilage Ze1Rt, Ww1e weıt General San Martin 3726 0297
La Matanza 112833die Verstädterung 1in Lateimnamerika fortgeschritten ISt Lanus 293 719un: wIıe dieser Kontinent ın dieser Hıiınsicht OS Nord- La Plata 756 036
Lomas de Zamora 159 302amerıka übertrifft (vgl VOTLT 137) Die Urbanisation
Mar del Plata 141 856beschränkt sıch dabe;j auf sehr wenıge Stidte (oft DA die Men Oza 132182 395 0/9

Hauptstädte), wodurch die Konzentratıion in den Kusten- Moron 139 02gebieten noch verstärkt wird. Parania 103 115
In diesem Zusammenhang können 1m folgenden die e1n- Quilmes 150 963

Osarı1o 561 637zelnen Gro({fßstädte mi1t iıhren Einwohnerzahlen des Jahres San Isıdoro 114 8701958 BCNANNT werden. Die summarıschen Prozentzahlen San Juan 12 2786gyeben den Anteıl der Großstadtbevölkerungen des Jewel- San Miguel de ucuman 261 095
Santa Fe 202 592lıgen Landes seiner Gesamtbevölkerung wieder.

Es siınd in alphabetischer Reihenfolge zunächst die Staa- 1cente Loöpez 190476

Bolivienten Miıttelamerikas, dann diejenigen Südamerikas aufge-tührt La Paz 339 279 10,2 0/0 (1957)
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Bmsilien. 1St; geführt und für den Fall seiner Wahl eine rücksichts-
Belem 319 474 lose Ausmerzung der sıttlichen Fäulnisherde 1m staatlichen
Belo Horizonte 527 270
Curitiba 240 015 Leben versprochen. Eın solches Programm annn natürlich
Fortaleza 375 6724 NUr die warmste Unterstützung der Kirche finden.
o1Änıa

144 470
104 745 (1960) Der apst wIles 1ın seiner Begrüßungsansprache, die 1n

Jo20 Pessoa Spanıiısch begann un: 1ın englıscher Sprache beendete, Ww1e-
Mace1ı10 153 547 der einmal darauf in, dafß die Philippinen der Leucht-Manaus 174 163
Natal / 66/ Lturm der Katholizität ın Fernasıen seıen, un fuhr dann,
Nıteroi1 226 659 I/A2 0/9 den Präsidenten gewandt, fort: „Mit esonderem
Porto Alegre 532 624
Recite 733 S/70Ö

Interesse un besonderer Sympathie verfolgen Wır die
3030619 ständige Aufwärtsentwicklung der phılıppinischen Natıon,Rıo de Janeıro

Salvyador 551 525 deren oberste Entwicklungsgrundsätze Sıe anzeıgten, 1N-
Santos 198 405 (1950) dem Sıe ihr hohe un! höchste Ziele ZUrF Festigung der
S10 Lui1s 15/ 469 sıttlichen un christlichen Werte im öftentlichen un pr1-520 Paulo 315 553
Teresina 115 200 Leben wıesen.“ In seiner Antwort der Pr  SE  A4S1-

dent ü „Irotz der großen Entfernung | von Rom | hat
Chıle
Concepcion 160 119

der christliche Glaube die fernen Gestade der Philippinen
520 037 erleuchtet un jener Natıon, der ersten un: großen christ-Santlago de Chile 30,1 0/9 lichen un katholischen Natıon des Fernen Ostens, einenValparaiso 267 679

Vına del Mar 104318 kraftvollen Antriıeb AA sıttlichen, kulturellen und gesell-
schaftlichen Entwicklung vegeben. Dem VolkscharakterEcuador

Guayaquıl 430 000 vermuittelt zudem ine eigene Prägung Der Präsident
Quito 175 0/9 versicherte dann, daß die Regierung der Natıon nach denSE
Kolumbien Lehren des Evangeliums tätıg sel, ZUur Verteidigung der

2307 33() Wahrheit un für die sittliche un materielle Höherfüh-Barranquıilla rung des Volkes.Bogota 064 740
Bucaramanga 173 740
Calı 503 530 Zur Vorgeschichte der Präsidentenwahl
Cartagena 162 610
Cücuta 126310

Da die Verfassung des Jungen, 1946 selbständig geworde-
Ibague 128 540 Z 0/9 NCN Staates jener der Vereinigten Staaten weitestgehend
Manizales 156 270 nachgebildet ist, besitzt jede Präsidentenwahl auf den
Medell  1n 545 860 Philippinen ine Ühnliche Bedeutung für dieses Land Ww1e
Palmira 112620 die Wahl eines Präsidenten für die USA Nıcht allePasto 106 640
Pereıra 165310 Präsıdenten der Philippinen den Anforderungen
Tulua 105 460 ihres Amtes gewachsen. Eınıge konnten MmMIıt den inneren

Mifßständen, denen VOTLT allem die eingewurzelte KOr-Paraguay
ÄAsuncı6n 279216 ruption, der AÄmterschacher un: eın unwürdiges Spiel VO  316,6 0/9 Cliquen der „Berufspolitiker“ die Macht 1m Staate
Per: gehören, nıcht fertig werden. Das Regıme des Präsidenten
ÄArequıipa 119552 Quirino hatte VOTr der Präsidentenwahl des Jahres 1953Callao 127481 156 0/9 derart abgewirtschaftet, daß INa  - besonders angesichts derLıma 1 160 671 kommunistischen Drohung ine echte Staatskrise OITaus-
Urugua'y sehen mußte. Damals wurde als Präsident Ramon
Montevideo S60 0010 32,6 9% (1955) Magsaysay gewählt, der sıch schon als Partisanenführer
Venezuela die Japaner un: spater als Verteidigungsminister

189 315Barquisimeto
A4raCcas

durch seine schroff antıkommunistische, aber zugleich -
067 000 bestechliche, echt soziale Haltung ausgezeichnet hatte und

Maracaibo 474 35/ 30,1 / ıne sehr große Popularıität gyenoß. Es gelang ihm, dieMaracay Z 128
Valencia 135 680 revolutionär-kommunistische ewegung durch ıne Poli-

tik des soz1alen Ausgleichs aufzufangen un der übrigen
asıatischen Welt das Beispiel einer posıtıven Oorm der

Aus dem Fernen Osten Unterdrückung des Kommunismus geben, der praktisch
seither auf den Philippinen iıcht mehr Zzu Zuge kam,

Die „Neue Ara“” In feierlicher Audienz empfing apst obwohl er seine Wühlarbeit fortsetzt, indem heute VOL
der Philippinen Johannes Julı 1962 den allem 1n die Intellektuellenkreise einzudringen versuchtunter Führung Vo  ;
Präsident Macapagal November vorıgen Jahres SC- un: sıch bemüht, einen hypernationalistischen Kurs 1mM

wählten Präsidenten der Philippinen, Lande stärken un sıch als ine echt natıonale Be-
Diosdado Macapagal, nebst Gattın un dreien seiner vier WCEUNg aufzuspielen. Unter der weıitblickenden FührungKınder. Die betont herzliche Begegnung Z1ing ın ıhrer Be- Magsaysays nahmen die Philippinen auf wirtschaftlichem
deutung über einen der üblichen Emptänge VO  — Staats- un sozialem Gebiet einen steilen Aufstieg. Allzu früh Aiel
oberhäuptern 1m Vatıkan hinaus. Hatte doch Macapagal dieser Mann 17.. März 1957 einer Flugzeugkatastropheden Wahlkampf Verkündigung eınes Programms ZU Opfter Der damalige Vizepräsident Carlos Garcıa
sıttlich-religiöser Erneuerung des gesellschaftlichen un rückte zunächst automatisch in das Präsidentenamt ein
politischen Lebens seiner Natıon, deren Bevölkerung VO und wurde 1m November jenes Jahres dann endgültig tür

vier Jahre Z Präsidenten vewählt. Den WahlerfolgeLWwWa 275 Millionen Mgnschen 81,5 Prozent katholisch
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verdankte der mystischen raft die VO  a dem „großen Die Verdemäütigung Macapagals
Magsaysay noch nach dessen Tode ausstrahlte Man Eın Sanz Ce1gCENAFTLISES Licht auf die Persönlichkeit des Prä-
hoffte, daß der Testamentsvollstrecker des Mannes sein sıdenten un die Zustände SC1INeEer Regierung wirft das
würde, dessen eNgStEr Mitarbeiter SCWESCH WAar ber Verhalten Garcıas dem Vizepräsidenten, der MI

fehlte Garcıa JENC Dynamık 1: Radikalismus der ıhm zugleich November 1961 gewählt wurde Zum
Forderung, JENC phantasıegeladene Rhetorik die beım Verständnis der Sache mu{ CIN1ISES vorausgeschickt WOI-
sorglosen un leicht beweglichen olk der Phiıliıppinen 18888  - den VWiıe jeder Demokratie Zzibt auf den Philippineneinmal notwendig 1ST WEeNnnNn INa  - SCMEINSAMECI Tat Parteıen Die Hauptparteıien SECEIL der Gründunganstacheln 11 Vor allem aber wWwWar die Persönlichkeit der Republik die Liberalen un die Nationalısten Dıie
Garcıas nıcht Sanz durchsichtig Der Korrespondent der Programme beider Parteıen sınd einander Ühnliıch den
Neuen Zürcher Zeıitung Manıla schrijeb VO ıhm Grundzügen, W as ZU Teil erklärt aIiu oft Abgeord-November 1961 „ Wer Garcıa SC1NEM Präsıdenten-

palaıs JC begegnet 1ST CIHNEMM phlegmatischen Manne MItTL
nete der Parteı FÜ anderen übertreten Im Kampf
gegeneinander und bei der Werbung die Gunst der

undurchdringlichem Gesıicht un Augen, konnte Wiähler haben beide Parteıen natürlich ıhre Programmesıch unbehaglichen Gefühls icht erwehren.“ Welt- akzentuijert un: difierenziert Dıe unterschiedliche politi-anschaulich Wr Katholik und wollte auch SCLHj(; aber sche Lage der etzten Jahre gab Gelegenheiten SCHNUS,dieser Katholizismus WAar nıcht Sanz würzelecht. Hatte jeweils besondere Probleme VO  w verschiedenen Seıten -
GarC1Ad Studien doch der VO1). der United Church zugehen Die Liberalen ührten ZUerst viele Jahre die
of Christ geleiteten Sılıman Unıiversität Damaguete Kegierung Der iNNere Abnützungsprozeß der Parteı, ıhre
Negros Oriental) gemacht Wiährend SC1INeEer Amtsführung Unfähigkeit der Bekämpfung der ommunistischen
stand ZWar ZU Bündnıis INıITL dem Westen, das als Untergrund AÄArmee der Hukbalahap, die ıhren Reihen
Vorsitzender der Gründungskonferenz der sıch ausbreitende Korruption ührten raschen

September 1954 M1ILSCZIMMENT hatte, aber verstärkte Popularitätsschwund der Kegierungsparteı Im Marz
sıch Ende SC1LIHNer Reglerung der Eindruck daß 1953 rennte sıch der damalige Verteidigungsministerangesichts der sıch StELLS verschlechternden Lage der Magsaysay SCn der Zerfallserscheinungen vVvon der IS
Wırtschaft des Landes dieses Bündnis NUur als Druckmiuittel eralen Parteı Lrat den Nationalisten über un BC-
ZuUur Erzielung verstärkter Hılfen Se1tfenNs des estens WAann MILL dieser Parteı der VO  e dem ehemaligen 19
benutzen, nıcht aber Joyaler Partner Bundes sein eralen Carlos Romulo (eiınem General) neugegründetenwollte, der SEINECINSAME weltanschauliche un politische Demokratischen Parteı die Wahlen, W 4s ıhm gESLALLELE,Ideale verteidigen hatte We:il sıch nıcht MI seiNner sSsC1N umtassendes Reformprogramm durchzuführen Der
dNzZCNH Persönlichkeit hınter die VO ıhm verkündeten Vizepräsident un Sspatere Präsident Garcıa gehörte eben-
Ideale stellte, konnte e Auflockerung des siıttlichen Be- talls der Nationalistenpartei Be1 den Präsidentenwah-
wufßtseins der Natıon nıcht ausbleiben Die Korruption len des Jahres 1957 aber ergab sıch 110e NEeCUEC Sıtuation
nahm wieder überhand un e1in Nationalismus Der nationalıstische Präsident Garcıa sah sıch
breitete sıch AusS, den antıkatholische, freimaurerische un liıberalen Vizepräsidenten gegenüber, der 0S 116000
kommunistische Elemente geschickt schüren verstanden Stimmen mehr erhielt als der Präsiıdent Er hiefß Diosdado
Es mu{fß iındes SESART werden, da Garcıa den Kommunıis- Macapagal un 1ST iıdentisch MIC dem Manne, der No-
INUS als gesetzwidrig erklärte un die Politik Magsaysays vember 1961 die Präsidentschaft übernahm un damıt die
fortsetzte, der den Freimaurern die Kontrolle des Erzıe- Liberalen nach acht Jahren Herrschaft der Nationalisten

wieder die Macht brachtehungsministeriums hatte Unvergessen sol] auch
die Erklärung bleiben, die auf dem Weltkongreiß der Garcıa aber lehnte tiefem Mifßtrauen Macapagal völlıg
DPax Romana Manıla hınsıchtlich des Nationalismus aAb stellte ıh kalt un demütigte ıhn bei jeder Gelegen-
abgab Die Politik des Filipino Fırst darf ıcht heit Vıer Jahre lang lebte der Geächtete isoliert
Politik des Filipino Only Wır rauchen aM Flügel des Präsidentenpalais Er wurde keinem eg1e-
gesunden wirtschaftlichen Nationalismus der Glauben rungsgeschäft beigezogen, MI1 keiner Aufgabe un: keinem

Gott verankert 1ST ıne vernünftige Politik des Na- Posten betraut oft ıcht einmal Empfängen ZUgeZOßCNH
tiıonalismus 1ST selektiv, aber nıcht notwendigerweise Zum dienstlichen Gebrauch gab INan ıhm C111 LICUNN Jahre
exklusıv Es 1ST ıcht WASGETE Absicht 1SCTIE Tur den altes Auto, das be1 yroßen Auffahrten MI den schnittigen
ausländischen Handels- un: Geschäftsleuten Veli- Limousınen des Präsidenten un S$C111C5 Gefolges ıcht M1£-
schließen Unsere Tur 1ST offen für ıhre Mitarbeiter kommen konnte Scherzhaft hat einmal ZESARLT habe

beiderseitigem Nutzen bei der Entwicklung unseres mehr eıt gebraucht SC1iNECIN agen vorwärtszuschie-
Landes Wenn Garcıa WG Anzahl VO  - Reısen Nach- ben, Als darın fahren Dıie unfreiwillıge Muße benutzte
barländern der Philippinen unternahm, dort 1Ne der Vizepräsıident die Dörtfer (barrıos) besuchen,
ENSCIC Zusammenarbeit der Ssudost- un ostasıatischen fünt Miıllionen Hände drücken die Korruption
Staaten proOpagıclIell, WAar dies SsCcC1N echt und geißeln un: sıch auf den Wahlkampf MC 1961 vorzube-
die VO  e S$C1NCECM Außenmuinister Serrano Januar 1961 HEITEN; den dann der gleichen Art führte, indem
veranstaltete Südostasienkonferenz brauchte sıch nıcht siıch das Bauernvolk mischte, das die Masse der Be-
das Mißtrauen der westlichen Welt wecken War doch völkerung des Landes darstellt Er der selbst sEiINEeETr
diese Zusammenarbeit auch CI erklärtes Zıel der Jugend bitterste AÄArmut durchkostet hatte, hat sıch einmal
ber diese Konfterenz tfand 111 Atmosphäre der Un- als „das Gewı1ssen des einfachen Volkes bezeichnet In
siıcherheit VOLF allem der Vereinigten Staaten hinsıchtlich dieser sittlichen Grundhaltung führte Macapagal alle
der Bündnistreue des philıppinischen Partners un der Wahlkämpfe SEeIT dem Jahre 1951 un: ıhr dankte GT CS,
ideologischen Grundsätze SC Bündnispolitik Eın dafß 1953 der CEINZISC Abgeordnete der Liberalen Parteı
solcher Verdacht konnte während der Präsidentschaft VO  ; WAal, der wiedergewählt wurde, als ein politischer Erd-
Magsaysay nıcht autkommen. rutsch die Nationalisten die Regierung brachte
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Im Jahre 1958 (20 schrieb Johann 1n AS eıt  « INeN sel, die Regierung Garcıa habe dem philippinischen
eınen Artikel über die Präsidentenwahl auf den Philıppi- olk in den Jahren 1957 bis 1960 durch Mißwirtschaft
NCI, in dem „Der eigentliche Gewıinner der un: Korruption mehr Als 1ine halbe Milliarde Pesos C
Wahl aber WAar (nıcht Garcıa, sondern) ein 47jahrıger stohlen.
Rechtsanwalt Aaus einer einfachen Famılie der Reisdörter Zur Präsidentenwahl stellten sıch Garcıa, Macapagal un
VOINl Luzon, Diosdado Macapagal. Ihm gelang, W 45 all den der politisch Unabhängige Rogolio de la Rosa, „eIn Fılm-
anderen ewerbern nıcht gelungen Wr die Wiähler nıcht schauspieler, der die Frauenherzen der Philippinen betört
1UTX VO  3 seiner außeren, sondern auch VO  3 seiner ınneren un: VOon dem INa  - Sagt, hätte sıch für iıne halbe Million
Ahnlichkeit miıt dem verehrten Magsaysay überzeugen. Pesos VO Garcıa als Sprengkandidat autstellen lassen“
Obgleich der unterlegenen Parteı der Liberalen Al 5C- („Neue Zürcher ZeICnS Jel 61) Im etzten ugen-
hörte un seine Wahltonds klein d  1, wurde ZUuU blick ZOS aber seine Kandidatur zurück un jieh Maca-
Vizepräsidenten un Stellvertreter Arc1as gewählt  « pagal seıne Unterstutzung, der die Wahl SCWAaANn. Als
Johann, der damals noch nıchts VO  - der entwürdigenden Vizepräsident wurde eın Parteigenosse Macapagals SCr

wählt, der überzeugt katholische Emanuel Pelaez, derÄchtung wußte, die den Vizepräsidenten erwartete, —-

hoffte VO  - Macapagal, daß VOr allem die Philippinen seine Studien der High School der Jesuiten-Universität
VOrTLr der Abwanderung 1ns neutralistische ager ewahre Manıla gyemacht hatte. Seıin politischer Werdegang i1St
un die übertriebenen  nationalistischen Tendenzen der charakteristisch sowohl für die Struktur des philıppin1-
phılıppinıschen Wıirtschäaft beseitigen sıch bemühe schen Parteiensystems als auch für die Schnelligkeit, MIt
Das Verhalten des katholischen Präsidenten. den der INa  z dort die Parte1 wechselt, We1in INa  - in iıhr die

persönlichen politischen Auffassungen nıcht mehr gesichertkatholischen Vizepräsiıdenten hat besonders die geist1ge
Elite der katholischen Kırche auf den Phılıppinen peinlich glaubt. Pelaez begann als Liberaler, Zing annn den
erührt. Sıe betrachtete Macapagal als einen der ihriıgen. Nationalisten über, wurde Unabhängiger un verband
Im Gegensatz Garcıa hatte ıne durch un durch sıch schliefßlich wieder mı1t den Liberalen. Diese Wendig-
katholische höhere Bildung CN. Nachdem der elt 1m Parteienwechsel erleichtert eıner Regierung, in
Staatsuniversität der Philippinen iın einem säkularıstischen bestimmten Sıtuationen ine Mehrheit sıch scharen,
Klıma eın Paar Semester studiert hatte, Zing der annn sıch aber auch als Hemmnıs für ıne stabjle Politik
berühmten, 1 Jahre 1610 gegründeten St.-Thomas-Uni- erweısen. Als Macapagal Jüngst Präsident wurde, sah
versıtät der Dominikaner un: machte dort als Student der sich einer nationalistischen Mehrheit 1m Unterhaus-
Jurisprudenz 1m Jahre 1936 das gylänzendste Examen des über, während selner Parte1 1im Senat iıne Stimme fehlte.

war hatten die nach amerikanıschem Muster veranstalte-ahres, erwarb spater den Mastergrad un doktorierte
schließlich der gleichen Hochschule sowohl in Rechts- ten Wahlen eiınes Teıles des Repräsentantenhauses un des
als 1n Wirtschaftswissenschaft. Senats, die MIt der Präsidentenwahl verbunden a  N,
Mıt der Ächtung Macapagals, dessen Name nıe auf seiner Parte1 Gewıinne gebracht, VOTL allem 1m Senat ber
den Skandalseiten der Tagespresse des Landes erwähnt die Erfolge genugten nıcht, ıhm die Mehrheit S1-
werden konnte, weıl se1in prıvates un öffentliches Leben chern. An un: für sıch hätte bis den Wahlen VO  3

absolut einwandtreı Warl, haben Garcıa un se1ne Parte1i- 1965 die nationalıstische Mehrheıit 1m Unterhaus
reunde ungewollt jenen Neuaufbruch (Macapagal nn:' regıeren mussen. Es gelang ıhm jedoch, AC) Abgeordnete

„The New Era”) eingeleitet, der zugleıich ıhre eıgene der Nationalıisten einer Koalıition mMi1t den Liberalen Zzu

Nıederlage besiegelte, denn in den Augen der Oftentlich- bewegen un sıch dort die Mehrheıt sıchern, wäh-
keit kam die Behandlung, die INa  ; dem Vizepräsidenten rend der Übertritt eınes Senators den Liberalen 1mM
angedeihen liefß, einer Verfassungsverletzung yleich Ma- Oberhaus ZUT Stimmengleichheit der beiden Partejen un
capagal ing entschlossen 1n den Wahlkampft. Er un seine damıt Z Möglichkeit führte, jede Bedrohung der Präa-
Freunde prangerten den Nepotismus des Präsidenten un sidentenpolitik VO  3 dort abzuwehren.
die Korruptions- un Bestechungsskandale iınnerhalb der Bıs Zur parlamentarischen Überwindung des nationalisti-
regıerenden Parteıi Ihre Wahlparole War „Gegen schen Widerstandes Macapagal hat das Parlament
Korruption un Bestechung“. Da die Nationalisten 1mM auf gesetzgeberischem Gebiet 1n den ersten Onaten
Wahlkampf das „Filipino Fırst“ ausgiebig gebrauchten, nıchts geleistet. Um entschlosener handelte der Präsident

Macapagal: „Filipino Fırst heißt iın Wıirklichkeit Prä- selbst, gestutzt aut die großen Exekutivvollmachten, die
sıdent und Präsidentensöhne first, Hacienda-Besitzer first, ıhm die Verfassung o1Dt. Es muß sıch 1n absehbarer Zu-
reiche chinesische Geschäftsleute first. Er hielt den Natıo- kunft zeıgen, ob MIt der Korruption fertig wird, die
nalisten einen BaNzCh Sündenkatalog VOTL. Auch wenn siıch 1n der Jungen Republik 1n eiınem aße entfaltete, w 1e
InNnan mögliche Überspitzungen der Darstellung in Rech- während der amerikanıschen Herrschaft unmöglıch BEs
NUung GLZIE die auf das Konto der Wahlkampfatmosphäre ware, jedenfalls bıs dem Augenblick, ın dem die

Setzen waren, bleibt übr1g, die Behauptung Philippinen eın Brennpunkt des zweıten Weltkrieges WUur-

rechtfertigen, dafß das herrschende Regıme durch und den Magsaysay konnte se1n Werk der moralischen Er-
durch korrupt WAar. Korrespondenten großer Auslandszeiıi- se1nes trühen Todes nıcht vollenden. DDas

Land hfiel wieder 1n das alte bel zurück. Macapagal;, dertungen haben Ö versichert, daß die Lage och schlech-
ter War, als in  - nach den Enthüllungen des Wahlkampfes sıch ohl bewußt 1St, eın anderer Menschentyp se1ın als
glauben mochte. Ausländische Volkswirtschaftler siınd der Magsaysay, 111 den Spuren dieses Mannes tolgen. War

dieser ıhm hinreißender raft der ede un Lem-Auffassung, daß 60 Prozent der Steuer- un Zolleinnah-
Inen des Landes nıe hıs in die Kassen der Regierung überlegen, bucht der NECUE Präsident für sıch
gelangten, un 1m März 1962 erklärte der Abgeordnete das systematische, ruhige Denken und die stille Beharr-

liıchkeit eınes Mannes, der Schritt für Schritt seine ZieleJoaquın Roces, Präsident der Kommıuıissıon des Parlaments
für ıne saubere Regierung, dafß se1ın Komiıitee nach dem erreichen sucht. Er schont be1 seiınem Vorgehen weder die
Studium zahlreicher Unterlagen dem Schlu{fß gekom- philippinische gesellschaftlıche Oberschicht } och reiche
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‚MAn  > “

Ausländer, die gegen das (Gsesetz verstoßen. FEın amerıka- mand, der mi1ıt der Regierung wirtschäfl:liche Fragen
nıscher Multimillionär, der den Staat Dutzende VO  3 regeln habe, MI1t seiner Familie und seınem Dienststab 1in
Millionen Pesos betrogen hatte, wanderte hinter Schlofß Berührung kommen dürfe Er weıgerte sıch, die acht des
un Riegel. Bıs 1965 111 Macapagal die Mißwirtschaft Präsidenten benutzen, gab einıge der Limousinen des
beseitigt haben Gelinge ıhm nıcht, CT, wolle Autoparks des Präsidialbüros ab, verzichtete auf Abhal-

selbst 1Ns Gefängnis gehen. tung des üblichen großen Balles AZUS Anlafß des Antriıtts
Macapagal wiırd natürlich auch bei seinen Freunden VO  ; der Präsidentschaft un ermutigte täglichen Anprange-der Liberalen Parte1 miıt Hılfe se1ines ausgewählten Füh- rungen VO Durchstechereien, gerichtlichen Unter-
rungsstabes modern, dynamisch un: christlich denkender suchungen VO Korruptionsfällen un allgemeinen
Männer un: Frauen, VO  «} denen einıge (Mitglieder der be- Maßnahmen geschäftliche Unmoral. Die Zeıtungensonders in Manıla 1m Apostolat un 1m SÖftentlichen Leben der Philippinen, die se1it Jahren täglıch ıhre Seıiten mıt
beispielhaft tätıgen Katholischen Aktion) LICU 1Ns Parla- Korruptionsaffären füllten un ihr Blatt attraktiv DC-
ment eingetreten sınd, Bekehrungsarbeit eisten haben stalteten, haben u Stoff Sıe fragen sıch TE
Es darf iıcht VErISgESSCH werden, daß die Liberale Parteı weıit wiıird gehen?“ Das anz olk aber erfreut sıch
die Verantwortung Crug, als dem Präsidenten EI- dem „Feuerwerk“. Es wırd noch lange dauern, bıs die
p1dio Quirino VOTr aum zehn Jahren das Land 1n tiefster VO Präsidenten erstrebte moralische Erneuerung wirklich
Korruption versinken drohte. Während ın der Parteı einem Herzensanliegen der Natıon wird. Macapagalder Nacıonalıistas Industriekapitäne un Manager der selbst aber sucht sıch für se1ine Aufgabe christlich rüsten.
Wırtschaft ihre eigenen Taschen tüllen suchten, spielte Nachdem 1mM März miıt Tau un Kiındern einem
bisher bei den Liberalen die Schicht der Zuckerbarone geistlichen Einkehrtag 1m Exerzitienhaus der Steyler DPa-
un: Plantagenbesitzer, die eine eıgene Hausmachtpolitik tres Bangu10 Cıty teilgenommen hatte, machte 1m
trıeben, ıne große Rolle Macapagal CS, 1M Kon- Aprıil MIt dem Vızepräsidenten Pelaez und
ogrefß den Zuckerbaronen den Kampf AaNZUSAagCN. Er for- 39 anderen Laıien geschlossene Exerzıitien für leitende Per-
derte S1e auf, sıch AUuUsSs der Politik herauszuhalten un: auf- sönlichkeiten 1im öftentlichen un beruflichen Leben, die
zuhören, politische Verbände finanzieren. Der Präsident se1it zwolf Jahren alljährlich VvVon einem Jesuiten gegeben
wandert auf steilem Grat. Da aber schon Jetzt 1mM Lande werden. Exerziıtienmeister WAar der bekannte philippinische
1n jeder Hınsıcht wieder aufwärtsgeht, esteht gute Aus- Pater Areta, Rektor des Athenäums (Hochschule) der
sıcht, da{fß das olk seine Politik Stutzt. Miıt vielen Aus- Jesuiten Manıla. Im Februar sprach Macapagal bei
ländern in Manıla glaubt der dortige amerikanische Bot- einem viertägigen Eucharistischen Kongreß, der ganz
schafter, „daß schaffen kann  9 während andere der dem soz1ıalen Aspekt der Eucharistie stand un aut
Meınung sind, die Oftensive des „iıdealistischen“ Maca- dem 1n Vorträgen un Seminaren die derzeitigen Sozial-
pagal werde 1M unausrottbaren Sumpf der Korruption probleme des Landes erortert wurden, be1 der Schlußfeier
steckenbleiben. 1mM Luneta-Park dem olk abschnittsweise die Weıhe-

tormel das heiligste Herz Jesu VOT: „Gıib, daß HSEL6Reform der geistig-sittlichen Grundlagen der Natıon aufstrebende Republik blühe un 1mM Rat der Völker eınen
Wııe üblich riıchtete der NEeUeE Präsident 30 Dezember, wachsenden Einfluß ZU Guten ausübe, als eın Volk, das
dem Jahrestage der Hınrıchtung des Freiheitshelden Jose durch seine Bindung die geheiligten Überlieferungen
Rızal durch die Spanıer 1mM Jahre 1896, dessen icht- seiner christlichen Lebensgestaltung un! die Prinzıpıjen
statte 1m uneta-Par Manıla seine AÄntrittsansprache der Gerechtigkeit un Liebe, deren letzte Quelle eın

das olk Eıner der EFSECH Siatze dieser Erklärung Wr heiligstes Herz 1St, mıiıt zwingender Gewalt die Achtung
1e€ Struktur dieser Jungen Republik ruht icht NUr auf aller auf siıch zieht.“
materiellen Fundamenten, vielmehr och stärker auf gel- Gleich 1n seiner Antrittsrede VOr dem Kongrefßfß empfahl
stigen Grundpfeıilern. Unsere Aufgabe 1St das Pro- der Präsıdent (unter Empfehlungen für gesetzgeberısche
blem der Korruption.“ Dreı Monate spater CT, von Aktion) die Schaffung un Fiınanzıerung einer Kommıs-
der Veranda eines altspanischen Prunkpalastes AUS ZUu S10N VO  - elf hervorragenden un autfrechten Persönlich-
Volke sprechend, habe die ersten Monate politischer keiten AaUuUs Regierung, Religion, Erziehung un Beruts-
acht dazu benutzt, der Natıon 1ine einz1ge Überzeugung Jeben, die Miıttel un Wege suchen ollte, alle Ele-
beizubringen: daß ihre Regierung anständig se1in könne. un Einrichtungen des Landes mMIL1t dem Ziel einer
„Nun weiß das Volk, daß die Regierung wirklich autf sıttlichen Erneuerung mobilisieren. Zur Begründung
die ‚Busıness‘-Mentalität abgesehen hat, daß WIr damıit der VO  3 ıhm als vordringlich bezeichneten Aktion
Schluß machen werden un daß nıemand VOTr eiınem Zu- Macapagal: 95  Je oftenbare Gleichgültigkeit, die sowohl
orift sıcher ST  D Immer wieder wıesen Macapagal un Nsere Beamten w1ıe die Oftentlichkeit gegenüber Regel-
seine CENSSTICN Mitarbeiter 1n den ersten Regierungsmonaten widrigkeiten un Käuflichkeit 1mM öftfentlichen Dienst
darauf hin, daß S1e iıcht NUur bestimmte Formen VO zeıgten, un: die schwärmerische Begeıisterung, mıt der
Mißbrauch öffentlicher Ämter persönlicher Bereiche- olk offensichtlich die Zurschaustellung VO  - eich-
IuNng oder Bestechungen vorgehen würden. Sıe oll- u un aufwendigem Leben begrüßt, haben weitgehend
ten Jene „Philosophie“ ausrotten, die als natürlıch be- dem beunruhigenden Stand der öffentlichen Sittlich-
trachtet, WenNnn der Politiker 1M AÄAmte sıch zusätzliche Eın- eıt un der Existenz e1nes ungezügelten Mißbrauchs des
nahmequellen verschafft un Machrt un Gewınn MIt seiner AÄAmtes un: der Korruption 1in der Regierung beigetragen.“
Verwandtschaft teilt. Er selbst, Macapagal bei der Aufgabe der Kommuissıon sollte 1m einzelnen se1n, die 1n
ede 1m Luneta-Park, sSe1 eın Mann, der AUS e1In- der Verfassung verankerte relig1öse Freiheit sichern, in
achsten Verhältnissen Sstamme un: nıe- Reichtum SC- allen Tätigkeitsbereichen der Nation die Beachtung der
langt sel. ine Demokratie, die einen solchen Mann die sıttlichen Ordnung durchzusetzen, die Unantastbarkeıt
Spitze der Natıon gebracht habe, ehre sıch selbst. Als der Bill of Rights als Garantıe individueller Freiheit un
ın den Malacanang-Palast eINZOg, ordnete 2 dafß n1ıe- menschlicher Würde schützen, den Beamten un
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1111 olk die Tugenden der Redlichkeit, des einfachen Le- Jahren tast aufgehört Wohin MIt den ıllegala
bens un der Liebe ehrbarer Arbeit fördern, ein derten Chinesen? Man ann S1C nıcht ZWaANKSWCISEC nach
Klima ZUr Sıcherung des Allgemeinwohls schaften un Rotchina zurücksenden, da sicher der größte Teil VO

iNnsgesamıt das sıttliche Mark der Natıon stärken Der ıhnen VOL dem kommunistischen Regıme floh National-
Kommissıon, die CNS MI den Regierungsstellen IN- china erklärt S1IC SCn der Überbevölkerung VO Taıwan
menarbeiten sol] wird ferner Aanls Herz gelegt die Einfuhr nıcht großem Ma{ßstab aufnehmen können Das
und die Verbreitung obszöner Lıteratur un: subversiven Gegebene WAarCc, S1C dem Leben der Philıppinen in
Materials verhüten, das auf das sittliıche Leben un die SIICIEN In dieser Lıinıe wirken C1inN Paarl hundert ehe-
demokratische Grundhaltung der Natıon zerstörend malıge Chinamıissıionare, die nach ihrer Vertreibung der
wirkt. Das Unterhaus hat die Empfehlung schon ZUu Ge- Betreuung der Chinesen NS NEeUeE Aufgabe fanden Da-
SEtZz erhoben, das Oberhaus verschob 1aber die Beschlufß- steht aber die Volksstimmung Durch ihre Tüchtig-
fassung darüber »”  SCn Arbeitsüberlastung bıs ZUur tol- eıit un ıhren Geschäftssinn hatten sich die Chinesen 10NC

genden Session Januar Oftenbar S1INS die Ver- starke Stellung Geschäftsleben, VOTL allem Klein-
der Behandlung dieser „dringlichen Empfteh- handel, c  E Die Regierung Garcıa suchte ıhnen

lung“ 1er VO  e den Nationalisten AauS, die n  u über durch Cn Gesetz Z „Philippinisierung“ des Handels
die Hältte aller Senatsstımmen verfügen. diese Stellung entreißen. Dies un manche Schikane
nzwischen hat die Regierung auch 1er gehandelt.. Die se1itens W, nationalistischer Kreıise verbitterte VOTL

fällige Wahl Bürgermeıisters un allem die Schicht der kleinen FExıstenzen den Chıi-
Vizebürgermeisters VO  w) Manıla (letzterer 1ST tführendes N, die iNe solche „Filıpino Fırst -Politik dem Kom-
Mitglied der Katholischen Aktion der Studenten) Op- direkt die Arme treiben mu{fß Die reichen
lichte ein entschlossenes Vorgehen die zahlreichen Chinesen 1aber wußten bisher durch Bestechungsgelder siıch
Hotels und Motels die Vergnügungslokale, die der die volle wirtschaftliche Freiheit sıchern Es 1ST 1Ne der
Prostitution dienen Die Behörden haben 1er die Mıt- Aufgaben des Präsidenten, das innerpolitische Pro-
arbeit der Katholischen Aktion ANSCHOMMCN, die dem blem der Chinesen auf 1E NECUC ethische Grundlage
Stadtrat bei Ausarbeitung Gesetzesvorlage behilflich estellen und dabei das christliche Ideengut Volke
WarTr deren Zweck IST, die Maschen des (zesetzes appellieren
schließen, durch die zahllose Besitzer zweıtelhafter Lo- Um den Religionsunterricht den Staatsschulenkale bisher durchschlüpften un sıch dem Zugriff der
Behörden Die schon Ende 1961 VO Parlament Die stärkste, subtilste und deshalb schwersten be-
EINSUMMULS beschlossene verschärfte Filmzensur wırd kämpfende Orm ommunistischer Werbung aut den Phil-
wirklich durchgeführt Die Beschlagnahme AUS dem Aus- 1IDP1INCH 1STt die ewußte Infiıltration kommunistischen
and VOTL allem Aaus Hongkong, einströmender unsıttlicher Gedankengutes das System der relig1ös neutralen
Lıteratur un obszöner Filme hat C1iNeEC CISCHNC ber- Staatsschulen, das Amerika den Philippinen bei Ab-
wachungsstelle Haten VO Manıla übernommen, lösung der spanıschen Herrschaft zugleich IMN1T der Iren-
deren Spıtze ein Zollbeamter steht der zugleich Präsident Nuns VO  e Kırche un Staat beschert hatte In dem Bestre-
der Katholischen Aktion VO  3 Manıla 1STt Die Postbehörde ben, durch Zurückdrängung des spanıschen Kultureinflus-
arbeitet MIL dieser Dienststelle inmen un: riıchtet ıhr SCS die CISCNC politische Stellung auft der Inselwelt
Augenmerk auch auf die kommunistische Lıteratur, die festigen, ließen VO  w Protestanten geführte Regierungen
Aaus China, den Ostblockstaaten, aber auch AaUuUSs West- der USA Leitung protestantischer Schulinspektoren
CUFroDa SCIT Jahren eingeführt wiırd Die studentische jahrzehntelang amerikaniıschen Kultureinflufß tE-
Katholische Aktion, die SECeITt langem solches Material stantischer Färbung diese Schulen einstromen. Später
weIit S1C dessen habhaft werden konnte, on auf spiegelten diese Einflüsse Schritt für Schritt die Entwick-
öftentlichen Plätzen verbrannte, steht Nnu  ; iıhren DBe- lung des amerikanischen Denkens Rıchtung auf 111e

mühungen nıcht mehr allein Die Kegierung bemüht sıch säkularisierte Kultur wiıder, un amerıikanısche Professo-
auf allen Gebieten des staatlichen Lebens, die Haltung 1E ıhre einheimischen Schüler sind auf den Philip-
praktischer Gesetzlosigkeit der Bevölkerung be- NCN stellenweiıse als Künder des ideologischen Mate-

un ZC1SCNH, daß Gesetze ıcht NUur aut dem r1alısmus Hıer setzen natürlich die K ommunıiısten
Papıer stehen, sondern durchgeführt werden iINUussenNn Von Antang haben die Freimaurerlogen, die
Der Eınreise kommunistischer Sendlinge Aaus China, die herrschenden amerikanıschen Einflufß Jeten,
bisher dank der Bestechlichkeit der Beamten des Konsu- VO indiıfterenten Katholiken, gC  Q jeden Religions-
lats der Philippinen ı Hongkong möglich WAafr, schob die unterricht den Schulen gekämpft un als 1934 bei Aus-
Regierung Nnen Rıegel VOI, iındem S1E das Personal des arbeitung der Verfassung die rage der Einführung des
Konsulats austauschte un anordnete, daß eın Vısum Religionsunterrichts den öffentlichen Schulen erneut ZUr
mehr ohne vorherige Zustimmung der Regierung Debatte stand entfalteten auch die protestantischen Grup-
Manıla gvegeben werden darf Chinesen, die nachweiıslich pCNHn heftigen Pressefeldzug diesen Plan Die

der kommunistischen Wühlarbeit Lande beteiligt amerikanısche Verwaltung hatte allerdings be1 Eintüh-
nN, wurden deportiert Mıiıt diesen Maßnahmen 1ST Iuns der Staatsschule 1NCI Religionsunterricht VO drei-
treilich das Problem der kommunistischen Unterwande- mal halben Stunde PTO Woche durch Diener der
Iung VO  3 China her noch ıcht zelöst da sich etwa2 betreffenden Religionsgemeinschaft für Freiwillige ZUu
200 000 Chinesen, die ohne Papıere illegal AaUS Rotchina lassen, aber dieser Unterricht sollte VOL oder nach dem
eiınwanderten, den eLIw2 150 01010 Landsleuten gesellen, offiziellen Unterricht erteilt werden Abgesehen davon,
die ZTeil seit Z W €e1 bıs drei Generationen auf den Phil- dafß die durch die Heimsendung der spanıschen Priester
ıPPIinen leben, sıch erheblichen Teil naturalisie- entstandene gewaltige Priesternot un das Verbot die
ren ließen un durchweg loyale Bürger sein wollen. Die Lehrer, Religionsunterricht erteilen, die Ausnutzung
früher übliche Rückwanderung VO Chinesen hat SEIT dieser Ermächtigung be;i der damaligen Lage der Kirche
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praktisch unmöglich maä1ten, fehlte jede Anhaltung der Frauenverbände tätıg sind, um me1lst 1M n  n Anschluß
Kınder regelmäßigem Besuch dieser Unterweisungen. die Pfarreien Religionsunterricht erteılen. Der Aut-
Die Lehrer durften dazu nıcht einmal ermutigen. rut Macapagals ZUuUr sittlichen Erneuerung der Natıon hat
Nach der Unabhängigkeitserklärung der Philippinen der katholischen Elite Mut gegeben, auf ıne be-
(1946) wurde 1m bürgerlichen Rechtsbuch (Artikel friedigende Lösung der rage der Religionsunterweisung
359) die Einführung des Religionsunterrichts in allen 1in den Staatsschulen drängen, da Ja nach christlicher
Schulen vorgesehen, un Wr als ordentlicher Unterrichts- Auffassung ıne moralısche Erneuerung des Volkes ohne
gegenstand. Die Entscheidung über die Teilnahme der eiıne relıg1öse Neubesinnung undenkbar 1St.
Kınder sollte bel den Eltern lıegen. Die antikatholische Macapagal einen cQhristlichen Universitätsprofes-
Gruppe erreichte aber, da{ß der betreffende Artikel nach SOr VO  3 Fkormat (Alejandro Roces) ZU Unterrichts-
den alten Verwaltungsvorschriften der Amerikaner AaUuUS$S- minıster. Dieser scheute sıch nıcht, auf Einladung VOr jener
gelegt wurde. Als annn 1n dem kritischen Jahr 1953, in Loge des Schottischen Rıtus Manıla, die 1953 1m Na-
dem Präsident Quirino gesturzt wurde, der Episkopat 1n inen der akademischen Freiheit lautesten die Beseıt1-
den Besıtz eines Dokumentes der Freimaurerloge des Sunßg des Religionsunterrichts AUS den Staatsschulen gefor-
Schottischen Rıtus VO  3 Manıla gelangte, das, VO  - hohen ert hatte, über das Thema „Religion, Moral un akade-
Beamten des Unterrichtsministeriums miıtunterzeichnet, miısche Freiheit“ sprechen. Akademische Freiheit,
eınen Plan ZUr Beseıtigung des Religionsunterrichts 1n den führte Aaus, 1St nıcht absolut. Religion, Moral und Wahr-
Schulen entwickelte, kam einer starken rregung heit geben ıhr naturgemäfß Begrenzungen. Am Beispiel

der katholischen Elıte, zumal ine notgedrungen der anglıkanischen Hochschulen Oxtord un Cam-
VO Präsidenten angeordnete Untersuchung über die An- bridge zeıgte CIy, daß e$s nıcht wahr sel, wenn INa  - be-
gelegenheit 1m Sande verlief. Dieser Vortall trug mMiıt A2Zu haupte, dafß Achtung relig1öser Freiheit eın Hiındernis
bei, daß Magsaysay einen überwältigenden Wahlsieg CI - ernster un fruchtbringender Forschung sel. Religiöse
Lans. Der LEUE Präsident sofort einen Katho- Freiheit schließe die Achtung der relıg1ösen Überzeugun-
liken VO  —$ Format ZU Unterrichtsminister. Dieser ordnete gCmnh anderer e1in. Der Miınıister verurteıilte den Sarkasmus,
1im Jahre 1955 die wirksame Durchführung des akulta- MIt em INn  $ 1ın freigeistigen Kreıisen über relig1öse ber-
tıven Religionsunterrichts iınnerhalb des Schulprogramms ZCUZSUNSCH urteilte, un geißelte jene Haltung, die jeden

tätıger Mithilte der Schulbehörden All. Versuch, Religion un Moral 1Ns studentische Leben e1n-
zuführen, als Intoleranz un Obskurantismus bezeichnet.Da die Lehrer nach der Verfassung diesen Unterricht

nıcht erteilen durften, appellierte die Kirche die Mıt- Dıie letztere Bemerkung War eın deutlicher Hınvweıis aut
hıltfe der autblühenden Katholischen Aktion der Studen- ZeW1SSE skandalöse organge der großen staatlichen
ten, VO  3 der Douglas Hyde schrieb: „Unter jedem Ge- „Universität der Philippinen“ Manıla, die VO  - jeher iın
sıchtspunkt betrachtet, 1St die Katholische Aktıion der dem Ruf stand, dem weltanschaulichen Liberalismus
Studenten auf den Philippinen ıne der größten un be- huldiıgen. Diese Hochschule zeigte iın den ver  NgCENECN
deutsamsten ewegungen, die 1n Asıen entstanden. Es Jahren deutliche Zeichen eiıner kommunistischen Unter-
scheint SOSAarT, da{fß S1e ıne der ausgebreitetsten un: e1n- wanderung. iıne kleine radikale Linksgruppe hatte siıch
drucksvollsten studentischen ewegungen in der yanzech dort führende Posıtionen gesichert. ıne Untersuchung der
Welt '  iSt. (Le Christ Monde, KRom, Nr. 4, Im Lage durch das „Kongreßkomitee antıphilippinische
anNnzCch Land z5ählt s1e /7Ö O00 Mitglieder. urch 3000 Aktivitäiät“ März hatte ZUr Folge, dafß die der
katechetisch ausgebildete Studenten erteıilt S1e eLtwa Aufsicht der Universitätsbehörde erscheinende Zeıtung
200 0O katholische Kınder der Staatsschulen Religions- für die Studenten (die 1n keiner Weıse ıne Zeıtung der
unterricht. ber W as bedeutet dies 1ın einem über 80 0/9 Studenten selbst war) einem Protestmarsch aufforderte.
Ikatholischen Lande MI1t einer Schulbevölkerung VO  a twa2 1000 Studenten sturmten 1mM Kongreßgebäude den
4,6 Millionen allein 1n den Staatsschulen, in denen noch Raum, 1n dem die Kommıiıssıon tagte, un unterbrachen die
immer Millionen katholischer Jugendlicher ohne jeden Verhandlungen. Eıne Diszıiplinaraktion diese Stu-
Religionsunterricht autwachsen? Der Klerus hat sıch denten mufßlte unterbleıben, da die Universitätsbehörde
natürlich bemüht, sich diesem Unterricht beteiligen. die Verantwortung für den Vorfall trug Seit Monaten
ber 83853  - zählt LLUTLr 35997 Priester, VO denen eLtw2a2 47 0/9 hatte das Blatt ıne offen kommunistische Linie verfolgt,
Ausländer sind. WAar wächst die Zahl der einheimischen Castro verteidigt, die Zustände 1ın der deutschen Ostzone
Berute, aber s1ie folgt ıcht der Bevölkerungsvermehrung. als glänzend bezeichnet, die USA-Berichterstattung Als
Seit 1930 hat sıch die Einwohnerschaft der Philippinen Jügenhaft gebrandmarkt, die katholische Ideenwelt mi1t
weıt mehr als verdoppelt. Reın rechnerisch gesehen, kom- dem Titel sektiererisch bedacht un 1mM Namen der aka-
111C1i) ZAT: elit auf einen Priester weıt über 6000 Katho- demischen Freiheit un des Nationalismus ZUr Intoleranz
lıken Dabei sind die arbeitsunfähigen Priester mitgerech- alle „rückschrittlichen“ Kräfte aufgefordert. Dıie
Nnet Vielleicht 350 (0OOÖ Kinder werden iın diesen katho- kommunistenfreundliche Gruppe machte gemeınsame
lıschen Schulen erfaßit; die aber geringe Entfaltungsmög- Sache MIt einer Anzahl agnostischer Professoren der Uni1-
lıchkeiten haben, da der Unterricht dort VO'  e} den Eltern versıtät. Macapagal benutzte die Gelegenheıt einer
selbst finanzıert werden muß ıne wertvolle Hıltfe für die Diplomverteilung 550 Graduierte der Hochschule
Ausbreitung des Religionsunterrichts könnten die zahl- (Aprıil 1ın aller Oorm VOTL dem Akademischen
reichen Staatsschullehrer sein, die katholischen Lehrer- Senat un der Studentenschaft erklären: „Meıne Ver-
Vorbildungsanstalten ıhre Vorbildung erhielten. ber die waltung trıtt für die Sache der akademischen Freiheit eın
Beteiligung der Lehrer Religionsunterricht, die un: wiırd S1e verteidigen, aber ıch werde nıcht jenem Ge-
INan katholischerseits kämpft, 1St ohne Verfassungsände- brauch oder Mißbrauch akademıischer Freiheit zustiımmen,
rung aum verwirklichen. Es se1l 1n diesem Zusammen- der ZUuUr Entartung des Nationalcharakters oder Z Zer-
hang och erwähnt, daß die Legion arıens mıiıt ıhren störung des demokratischen un freien Lebensstils führen
5000 Präsıidıia, andere Organısationen, terner katholische muß, ın dem allein akgdemische Freiheit existieren annn
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Es ware wirklich Äächerlich, wenn die VO  3 den Steuern der ine Demokratie sind, konnte sıch der Präsident dem
Bevölkerung getragene Staatsuniversıtät Erfüllung dringenden Wunsch, der durch ıne allgemeine Presse-
der allgemeinen Pflicht, sıttliche Haltung einzuschärfen, kampagne unterstutzt wurde, nıcht gut entziehen. Er LAat
fehlen ließe un dessen Ideen un: Theorien VOCI- den Schritt ohne Begeisterung nach zweımonatıgem Za
breitete, die mMiıt dem sıttlichen Niedergang uUunNnseTrer Gesell- SCIN. Die Folge WAar zunächst ıne Verstimmung der briti-
chaft enden müuüssen.“ Wenige Monate spater schen Regierung, die kurzerhand erklärte, der Anspruch
Macapagal den alten Miıtkämpfer Magsaysays un der- sel weder während der 50 Jahre amerıkanıiıscher Herrschaft
zeıtıgen Botschafter der Philippinen bei den USA, Carlos autf den Philippinen noch nach der Unabhängigkeitserklä-

Romulo, zZzu Präsidenten der Staatsunıversität. Dieser Iung erhoben worden un werde nıcht anerkannt. Dıie
oriff sotort scharf durch, als 1n der Zeitung für die Stu- Engländer sahen in der Forderung auch einen Aftront
denten Artıkel obszöner Natur un solche erschienen, die iıhre antıkommunistische Politik ın Südostasien.
hämisch die Leıtung der Universıität kritisıerten.- Maca- Sollte doch gerade die Schaffung VO  3 Malaysia dem
pagal 1St oftensichtlich fest entschlossen, die Unıiversität Zwecke dienen, das kommunistisch unterwanderte Sınga-
VON linksradikalen Elementen saubern. PUur durch Eiınordnung in eıne möglıchst große LECUEC (Ge-
Es ann hier iıcht auf die Sozijal- un Wırtschaftspolitik meıinschaft davor bewahren, MnZ nach Erhalt der
des Präsidenten eingegangen werden. Es se1 LUr vollen Unabhängigkeıit Zu kommunistischen ager über-
darauf hıngewiesen, daß Macapagal auch hier auf die Auch der Miınıisterpräsident des antıkommu-
sıttliıchen Prinzıpien einer gesunden Politik aut diesen nıstischen Malaya, Tunku Abdul Rahman, wır usSs
Gebieten den Nachdruck legt Die Aufhebung der Devı- gleichem Grunde über die Forderung der Philippinen aut-
sen-Zwangswirtschaft, die se1it 1948 bestand, oll durch gvebracht, mMit denen INa  z sıch noch ur7z VOTLT dem Präsı-
Wiederherstellung des treien Wıiırtschaftsverkehrs mMIiıt der dentenwechsel aut der Südostasienkonferenz Manıla
übriıgen Welt die Stagnatıon der Wıirtschaft überwinden gegenseıtiger Zusammenarbeit geeinıgt hatte.
und eine Quelle ma{fßloser Korruption be; Zuteilung VO  3 An un für sıch annn nıemand 1m antıkommunistischen
Devısen bzw be] auf Von Zahlungsmitteln autf dem ager wünschen, dafß 1n dem Neu ordnenden Raum
Schwarzen Markt beseitigen. Praktisch wirkte sıch die viele kleine Staaten entstehen, die dann nach-
Mafinahme als eıne Abwertung des eso Aaus, Die Gefahr einander Beute des Kommuniısmus werden könnten. lNe
einer Inflation glaubt Macapagal ohne staatlichen Dırı- geplanten Zusammenschlüsse werden aber 1Ur Bestand
S1SMUS bannen können. Zur Überwindung der WIrt- haben, wenn sS1e Beachtung geschichtlicher Zusam-
waftlichen Übergangsschwierigkeiten gaben die USA menhänge dem Wıillen der Bevölkerung entsprechen un:
einen Kredit VO  3 3() Miıllionen Dollar. auch 1in jeder Hınsicht lebensfähig sind. Man hat den Eın-

Außenpolitik unter antıkommunistischen Vorzeichen druck, dafß 1er vieles noch ungeklärt ISt un daß INn  s
ıne Politik VO Grünen Tisch her macht, die sıch einmal

„In der Außenpolitik werden wır“, erklärte der Präsi- rächen annn Dıie Bevölkerung, ZU Teil unterentwickelt,dent in seiner ersten Botschaft die Natıon, „kraftvoll hat jedenfalls iın den politischen Vorstellungen noch
unNnseren Anteıl der Bekämpfung des Kommuniısmus ıcht denken gelernt. Der Schritt der Philippinen hat den
eisten.“ est ZUG Bündnıis MIt der westlichen Welt ın Wıillen der Engländer beflügelt, 1m ugust 1963
dieser Hınsıcht stehend, 111 die NEeEUEC Führung des Staates allen Umständen den Staat Malaysıa Wirklichkeit werden
sıch aber die Freiheit eıiner regionalen Nachbarschafts- lassen, un: ZWaar Einschlufß VO  ; Britisch-Borneo.
polıtik 1M Rahmen der Neugestaltung größerer politischer Es wıird erklärt, der Wıiılle der Bevölkerung se1l Jetzt au$S-
und wırtschaftlicher Großräume 1ın Ostasıen vorbehalten. reichend erforscht, un: INa  . könne miıt ihrer inneren Zu-
urch Vertiefung der Beziehungen den nıchtkommur- stımmung rechnen. Der Streit Britisch-Borneo hat 11U  e
nıstischen Ländern Asıens, VOTL allem apan un: auch Indonesien beunruhigt, das bisher seiın Desinteresse-
Indien, ylaubt der Präsident auch der gemeinsamen Sache ment diesem Gebiet erklärt hatte. Es mufß sıch mI1t den
der treien Welt dienen. hne die Bildung einer breiten politischen Folgen der Schaffung eines Zzweıten großen
asıatıschen Abwehrfront scheint ıhm eıne wirksame Ab- Malaienstaates in einem Augenblick befassen, in dem 1n
wehr des Kommunısmus unmöglich se1n. Westneuguinea stärkstens engagıert 1st.
Eınige Besorgni1s hat 19088  = 1n der westlichen Welt, aber Am Dl Juli DPRAF 1U  a Macapagal MIt einer als sensationell
auch 1n bestimmten Ländern Südostasıiens, der Anspruch empfundenen Erklärung di Oftentlichkeit. Ausgehend
ausgelöst, den Macapagal 1m Namen der Philippinen 1mM VO  3 dem Gedanken, da{ß die Neuordnung des asıatıschen
Juni 1962 auf Britisch-Borneo gerade der eıt erhob, Raumes nach Abschluß der Kolonialära ausschließlich
als Großbritannien Überlegungen anstellte, ob dies Gebiet Sache der Asıaten se1in musse, plädierte für die Schat-
eın selbständiger Staat werden oder miıt Bruneı un: Sara- fung einer „Größeren malaijiıschen Föderation“, die auch
wak einem Gebilde „Borneo“ zusammengeschlos- die Philıppinen umtassen sollte. iıcht 11Ur Malaya, SO1MN-
SCN oder der beabsichtigten Föderation Malaysıa (Malaya, ern auch seın Land sSe1 antıkommunıstisch, un die VO

Singapur, Sarawak, Bruneı) angegliedert werden sollte. ıhm vorgeschlagene Föderation würde eın 1e] wirksame-
Der Anspruch der Philippinen wurde damıt begründet, 1C5 Bollwerk den Kommunısmus se1in als der Staat
daß die Erben des Sultans VOon Sulu (Insel der Süd- Malaysıa. Eın großer Bogen VO  - geeinten Staaten SPaNn«ec
spıtze der Philippinen 1ın Reichweite Nordborneos) das sıch dann VO  3 der Malairschen Halbinsel bıs den Philıp-
Land 1im Jahre 1878 der British North Borneo Company pınen. Das LECUC Staatsgebilde werde „eine gewaltige DCO-
1L1Ur leihweise überließen. Man hat bezweıfelt, ob der graphische, kulturelle, wirtschaftliche und politische Eın-
Schritt Macapagals politisch klug WAar. Ofrensichtlich hat eıt Zu Schutze VO Freiheıit, Fortschritt und Frieden
der Neue Präsiıdent aber hier NUr als ausführendes rgan nıcht LU 1n Asıen, sondern iın der Welt“ se1in. Macapagal
des Parlamentswillens gehandelt. Das Unterhaus hatte erblickt 1n der Verwirklichung seines Planes eınen Schritt
nämlıich 1mM Aprıl einstimmı1g eschlossen, den Präsidenten ZUr Organısatıon eiıner „panası1atischen Unıi10n  «“  A Er weiß

reilich und hat 1eS$ bei der Verkündigung seinesersuchen, den A{15ptuc:h erheben. Da die Philippinen
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Planes VOTL der Presse deutlich Z Ausdruck vebracht nügt, und viele menschliche Gründe können NUurE
da{fß INa  $ die malaıschen Völker Zuerst VO der Not- beitragen, da{ß INa  $ mıiıt einıgem echt ohl darf,
wendigkeit einer breiten Basıs wirksamer Zusammen- das Konzıil werde soviel geleistet oder nıcht geleistet ha-
arbeıt überzeugen mufß Die Entwicklung 1mM Raum rings ben, als SIn der SaNzZCH Welt der Missionstätigkeit der

die Philippinen nötigt 1U  z das olk der 7000 Inseln, Kırche wırksame Hılfe bringt“. Wıe der apst in diese
seine Aufmerksamkeit stärker als bısher auf seine 4AS12- Missionsgebetsintention die Wendung A der AaNzZCH
tische Nachbarschaft richten. Es 1STt hofftfen, dafß der Welt“ eingefügt hat, besagt S1e, da{fß die Missıionsgebiete in
Katholizismus der Philippinen hinsichtlich seiner M1SS10- der aNzZCN Welt lıegen, aber auch, daß die Welt der
narıschen Ausrichtung auf die Umwelt dadurch C An- Gläubigen für die 1Ss1ıonN verantwortlich 1St.

Man annn jedoch ıcht behaupten, daß S1e sıch diesertriebe erhält. iıne qQhristliche Erneuerung der Philippinen
mu{fß die Beseitigung der relig1ösen Selbstgenügsamkeıt ZUr Verantwortung gleichmäßig bewußt ware, jedenfalls
Folge haben, die 1n geWw1sser Hınsıcht auch eın Erbe der durchaus nıcht bewußt wı1e die Missionsbischöte auf

Grund ıhrer täglichen Erfahrung. Illustrieren WI1r dasKolonialperiode WAar.
Die demokratischen Institutionen scheinen heute auf den durch AÄußerungen Aaus dem Kreıs der Mıssionare, die amn

Philippinen besser gesichert seın als in vielen anderen Konzil teilnehmen. Zunächst das banalste Faktum, ın
eıner Außerung Aaus Afrıka: „Es 1St unverständlich, dafßLändern des ehemaligen spanıschen Kolonialreiches. Es 1St

dies offenbar dem langen Einflu{fß der USA auf das poli- INa  > die afrıkanıschen Gemeinden un bitterer Armut
tische Denken des Landes zuzuschreiben. w el schwere leiden läßt, während I1INan ın EKuropa eın schmücken-

der Ausstattung VO  — Kult un Gotteshäusern un fürKrisen un wurden auf dem Wege emo-
kratischer Willensbildung überwunden. Be1 Sanıerung der andere ZU Teil überflüssige Z wecke Unsummen ausg1ıbt“
Verhältnisse 1St der Staat aber nıcht imstande, die sıttliche Es 1St Tatsache, daß die Missionsbischöfe etteln

gehen mussen, nıcht für sıch, sondern für ihren Klerus, fürErneuerung kommandieren. Hıer muß die soz1ıale (zes
meıinschaft selbst ıhre Aufgaben erkennen. Der katho- iıhre Seminare, für ıhre Schulen, für ıhre Ambulanzen, für
lıschen Bevölkerung der Philippinen sınd 1er entschei- ıhr oft 1n Lumpen gekleidetes und ın Kanisterbaracken

hausendes olk und, vVvErSESSCH WIr nıcht die Mıssıon,dende Aufgaben gestellt. Diese annn S$1e Ur erfüllen, wenn
die cQhristliche Erneuerungsarbeit aut den Philippinen tür die noch Ärmeren, die VO den Boten Christi zunächst
weıter tortschreitet un VOL allem das Laijenelement seine doch einmal W  9 da{fß s1e die materiellen Zeichen

geben, die der Herr oft gegeben hat, ehe überhauptStunde erkennt. Wiıchtig 1St dabei, daß die Katholische
Aktion, in der sıch die dynamischen Kräfte der katho- anlıng, VO eich Gottes sprechen. Wwar können die
lıschen Erneuerungsarbeit gesammelt haben, siıch als solche Gläubigen nıcht die materielle Not der Missionswelt be-
außerhalb des Parteiwesens hält Gewissen Gefahren seıtıgen. Ob 1ber die Zeichen ıhres Wıillens N Miss1i0ns-
dieser Art hat der fast SAanzZ Aaus Filıpinos bestehende Ep1- hılfe ın eld 1 richtigen Verhältnis stehen dem e1ge-
skopat be] gebotener Gelegenheit des öfteren durch und- 1iEN Aufwand, auch 1m Raum der Kirche, das 1St 1ne
gebungen begegnen gewcht. konzilswürdige rage Es 1St denkbar, da{fß das Konzil den

Diözesen, die dazu imstande sınd, die Auflage macht, 1ine
oder mehrere Diözesen 1n der Missionswelt adoptieren,

Aus den Missıonen W1€e das ZU Beispiel zwischen Öln un Tokio geschehen
1St. iıne unmittelbare Beziehung annn vielleicht mehr

D das Von allen Bischöfen, die Zu Konzıil eısten als die Organisatıon eines allgemeinen Miss1i0ns-
Okumenische Konzil
In der ganzen Welt

nach Rom gekommen sınd, haben die opfers, die notwendig AaNONYM ISt. Konkrete Entscheidun-
der Missionstätigkeit Missionsbischöfe, die meıst mıiıt dem CIl iın dieser Sache würden die Gläubigen wahrscheinlich
der rche wirksame Flugzeug reısen mußten, die kleinsten mehr befriedigen als allgemeine Ermahnungen. Soviel

VO der materiellen Hılfe! Im Hinblick auf Deutschland,bringen z  möge. Kofter mitgebracht, dafür aber ohl
Missionsgebets- die größten Sorgenbündel. Doch muß vielleicht auch Osterreich un die Schweıiz, 1St übrigens ın
Januar 1
meinung für

INa  Z sıch die Worte halten, die der dieser Sache ıcht NUur die Hilfbereitschaft der Gläubigen
Heıilige Vater 1n der Eröffnungsrede anzusprechen, sondern auch die Finanzgebarung der

Zu Konzil gesprochen hat, un darf nıcht die Diözesen. agen WIr es also offen: Man mu{ darum be-
Schwarzseher geraten. Wer Hypochondrie eidet, 1St sein, dafß Reichtum un: Armut nıcht auch 1n der
wen1g gee1gnet, die Eroberung der Welt gehen. Mıt Kırche Klassengegensätze schaften.
Wehklagen, worauf S1e siıch auch beziehen mOgen, 1St den Eın zweıter Fall „Vor allem wird die lateinische Liturgie
Mıiıssionen nıcht geholfen. 2Um verstanden. Dafür [sıc!] blühen un gedeıihen, AUS
Schon die ersten Konzilswochen haben gezelgt, da{fß AUS Mangel eiıner allgemeinverständlichen Volksliturgie,
den Kreıisen der Miıssionsbischöte die kühnsten Erwartun- überall heidnische Unsıtten un Gebräuche“
SCHh geiußert un ebenso mutige W1e€e gründliche Entschei- Wenn das ist. W as bedeutet dann für das el der See-
dungen werden. Freilich hat INan den Eindruck, len der durch die Tradıtion geheiligte, ästhetisch unüber-
daß die Missionsbischöfe auf den othiziellen Konzilsver- treffliche, für die theologische Aussage in seiner Präzisıon
sammlungen och eın wenıg zögernd und 1ın geringer unerreichbare, den Gelst herausfordernde, alle Gefühls-
Zahl hervortreten. Das Mas Banz eintache menschliche überschwenglichkeiten zügelnde Wert der lateinischen
Gründe haben, sind S1e doch 1n dieser glänzenden Ver- Sprache 1n der Liturgie? Der koreanısche Bischof Henry
sammlung die Verwandten. Es wırd aber, un auch erklärt: „Durch die Liturgie wurden in Korea bisher NUr
das gehört 1n dieses Gebetsanliegen, hoftenrtlich dahin wenıge Christen W persönlich würde VOI-

kommen, dafß die Missionsbischöfe sıch ıhrer Rolle voll schlagen, alle Teile der Messe, auch den Canon, in der
bewußt werden, das Gewı1issen des Konzıils sSein. Die Landessprache beten“ (KNA, Sonderdienst Nr Z
Kırche Christi;i hat den Missionsauftrag als das Abschieds- 62) Im Konzilsbericht dieses Heftes wird 2U5$
vermächtnis des Herrn empfangen. Das allein schon e authentischer Quelle mitgeteilt, das Konzıil werde, w as
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die Liturgie betrifft, alle Türen aufmachen. Genügt das der Landbevölkerung Lateinamerikas wirksam GT
Öördert werde (Ut inst1tut1io iın doctrina catholica interun dem Gesichtspunkt der Mıssıon? Man wırd den

Heılıgen Geist darum bitten mussen, daß nıcht be] den ruricolas Americae Latınae efficacıter promoveatur).
oftenen Tuüren bleibt. Man mMu nach dem Konzıil auch August: Daß die Kirche in Indonesien wachse und ZU

durch diese TIüren hindurchschreiten. Es 1St ıne Sanz Frieden un ZU Wohle des Volkes beitrage (Ut Ecclesia
große rage un ein Anliegen VO oyrößter Wichtigkeit, 1n Indonesia AUSESCECNS ad GB prosperitatem Natıo-
WCI nach dem Konzıil befugt se1n wiırd, darın VOTAaNZU- N1S conferat).

September: Fur die katholische Kırche 1M Kongo (Progehen. DıIe Rıtenkongregation yeniefßßt NUr cehr einge-
schränkt Vertrauen 1ın bezug auf die Liturgiereform. Ecclesia Catholica 1in Congo)
Au den Kreısen der 1ss1ıonen wird bestätigt, da iıhnen Oßktober: Daß-das Petruswerk ZUrr: Förderung des einhei-

miıschen Klerus VO den Gläubigen der anzen Welt wirk-wel Fragen auf dem Konzıil besonders gelegen 1St, die
auch als sehr; wichtige Fragen werden: unterstutzt werde (Ut Opus St1i Petr1 [ ad torma-
Welche Kompetenzen wırd INa  . den Bischöfen un welche tiıonem Cleri autochton1!] Sidelibus unıversi mundı etfi-
wird InNnan den Laıjen übertragen? Dıie Römische Kurıe, CACI1uUS adiıuvetur).
haben die indonesischen Bischöfe in aller orm erklärt, November: Um die Ausbreitung des Glaubens 1n Ozea-
bedarft der FErganzung durch eın „ständıges kleines Kon- nıen (Pro diftusione Evangelii in Insulis Oceanı1a6e).

Dezember: Da{ßs durch die wırksame Missionstätigkeit der711“ Und unbeschadet der hierarchischen Struktur
der Kırche, 1ISt gerade dem Gesichtspunkt der Kırche der Friede Christı allen Völkern gebracht werde
Mıssıon, das heißt der Gewıinnung nıcht- oder anders- (Ut eificacı act1o0n1ı missionalı Ecclesiae DAaX Christı ad

ZENLES extendatur).gläubiger Menschen, notwendig, die La1ien verantwortlich
einzusetzen. 95  jbr erwarten“, SAaStEC Bischot enrYy,
„dafß die Laren nıcht W1e bisher oft als Personen

Die Kircheangesehen werden, für deren zeist1ges eıl ZESOTYL werden Seit Oktober 1962 1St Uganda eın
mufßs, sondern da{fß S1Ce ıhr A als Glieder des mystischen iın Uganda soOuveraner Staat Am S Oktober
Leibes Christi aAusüben.“ Der Bischof erläuterte diese FOor- wurde es als 110 Mitglied ın die Organısatıon der Ver-
mulierung dahın, da{fß auf dem Konzil die Beziehungen einten Natıonen aufgenommen. Bereıits Anfang Novem-
zwischen der Hierarchie, der Geistlichkeit un den La1ien ber hat 65 zZUu ersten ale seine Stimme abgegeben, als
„geklärt“ werden mülsten, und das heißt mM1ss10Na- mıt 41 anderen Staaten tür die Zulassung Rotchinas 1n
rischem -Gesichtspunkt, da{ß in  - siıch entschließen muÄßß, die stimmte.
die La1en in die Führung der 1sSs1ıon xn der SanNnzech Uganda 1St etwa oroß W 1e die Bundesrepublik Deutsch
lt“ der örtlichen un: der geistigen oder soz1alen Räume land, VO  w dem 247 0OÖ akm großen Terriıtorium sind

eruten. Darum sollen WIr beten. jedoch 450 gkm Wasser. Die Bevölkerung zählt 6,8
Millionen, davon 65 0OO Asıaten un Europaer.

Die Missions-
Dıie Hauptstadt 1St. Entebbe MIt Einwohnern.

gebeismeinungen
FJanuar: Da{iß das OGkumenische Konzıil Die srößte Stadt un das Handelszentrum 1St Kampala
der kirchlichen Missionstätigkeit 1n der 60 000) Jınja (30 000) entwickelt sıch UE Industrie-

ür 1963
des eiligen Vaters

anNzeCNh Welt wirksame Hılte bringe Zentrum.
Q& Conciliıum ecumen1ıcum ın un1- Die Wirtschaftslage des heuen Staates 1St verhältnismäßig

mundo actıon1ı missionarıae Ecclesiae efficax ad- gesund. 1959/1960 betrug der Wert des Gesamtımports
iumentum afrerat). eLwa D Millionen Pfund Sterling gegenüber einem x
Februar: Da{fß die Lenker der Jungen Staaten Afrikas CI - VO  a 4.() Millionen. Di1e Produkte sind: Kaftee,
kennen, welche Hılfe die Kirche auch für das zeitliche Tee, Baumwolle, Kupfter, Wolfram, Häaäute un: Felle Die
Wohl der Völker bedeutet (Ut Moderatores OVAaruUuml Zahl der Arbeiter beträgt 730 000, VO  3 denen NUr %) 01010
rerumpublicarum Africae videant adıumentum, quod ın Gewerkschaften organısıert sınd (1960) Auf dem
Ecclesia Christi prosperitatı, et1am temporalı, populorum Lande zibt etwa 1640 Kooperatıve. 1960 wurden 1m
aftert). Zuge der planmäßigen landwirtschaftlichen Entwicklung
AT Da die Katholiken Vıetnams durch ıhr Beispiel über 5000 Privatbauernbetriebe eingerichtet. Land- und
un: ihren apostolischen Eıter ıhre Mitbürger Christus Viehwirtschaft bilden das ökonomische Rückgrat Ugan-
tühren (Ut Catholicı Vietnamenses exemplo vıtae et zelo das, un: besonders 1n Buganda z1bt viele wohlhabende
apostolico SUo5S CONC1LVeS ad Christum adducant). Bauernfamilien.
Aprıl Da{ß die Arbeiter Afrıkas, welche die Verwurze- Dıie innenpolıtische Lagelung im eigenen Stamm verloren haben, in der Sozial-

Abgesehen VO den verbreiteten Ressentiments dielehre und den Einriıchtungen der Kırche einen alt
finden U operarıl in Afrıca, stabilitate 1n propria triıbu Asıaten, die sıch AUuS deren Stellung 1mM Regierungsapparat,
amı1ssa, adiumentum 1ın doctrina socıalı instıtutıs 1 Handel und 1in den freien Beruten erkliären lassen, ziDt

auch den Atrıkanern selbst gefährliche Spannun-Ecclesiae iınven1ant).
Maı Für alle Missionswerk beteiligten Orden, Kon- SCH, dıe iın der jahrhundertelangen Vorgeschichte des
gregatiıonen un Institute (Pro omnıbus Familıus relig10s1s Landes tief verwurzelt sSind. Die ursprünglıchen Einwoh-

NCI, die Pygmaen, wurden VO Norden her durch nılo-[ Ordinibus, Congregation1ibus et Institutis ], Mi1Sss10-
tische un VO Süden her durch Bantunegerstamme VEnıbus Cooperantur).

Junı: Da das Evangelıum Christı den Völkern des trieben. Die letzteren organısıerten sıch iın feudalen KO-
Fernen Ostens mehr bekannt un verbreıtet werde (Ut nıgreichen, die bereits 51010 Jahre bestanden, ehe die Uuro-

Evangelium Christi in Nationibus FExtrem1 Oriıentis magıs paer 1S Land kamen. Das orölßste Reıich, zugleich auch die
COSNOSCALUF er diffundatur). wirtschaftlich bedeutendste Provınz, 1St Buganda miıt fast

Zzweı Millionen Einwohnern. Andere Reiche sind Ankole,Jaulı Da{iß die Unterweıisung 1n der katholischen Lehre
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Bunyoro un! 'Toro MIt insgesamt einer Million Ein- ausmächt. Daß denno&1 infolge der Kabaka-VYekka-Bewe-
wohnern. Sung der politische Eınfluf£ß der Katholiken 1m ganzen be-
Dıie Könige un Häuptlinge, die diese Reiche regjierten, deutend nachließ, zeıgt, wıe kompliziert die Lage 1St
wurden VO den Engländern, die 1894 Uganda ZzUuU Pro- Es hat ın den etzten Jahren Verdächtigungen SCHCN
tektorat machten, bestätigt und unterstutzt. Als 1UN die Katholiken nıcht gefehlt. 1953 wurde ıhnen die Ver-
1n den letzten Jahrzehnten Uganda w1e tast alle —- bannung des Kabakas zugeschrieben. Die UDP wurde
deren afrıkanıschen Staaten ZUuUr Unabhängigkeit konfessioneller Umtriebe bezichtigt. Es wurde eın
drängte, wurde diese VON den Feudalherren verstan- gefälschter Hırtenbrief verbreitet, nach dem der Episkopat
en, daß ıhre Königreiche entweder vollständig autftonom Rom eld für ıne politische Parte1 gebeten hätte.
oder ıhnen 1LUFr beschränkte Pflichten auferlegt werden Mehrere Anglikaner haben diese Verdächtigun-
würden. Noch Ende 1960 forderte Könıg Mutesa I1 VO  $ SCHIl schart protestiert. Reverend Welbourn torderte
Buganda 1n einem Schreiben Königın Elisabeth für die UPC auf, ıhre antıkatholische Haltung aufzugeben.
sein Reich die Unabhängigkeit aAb Januar 1961 Er schrieb: „ES scheint, daß Anglikaner iın Uganda
Inzwischen hatten jedoch andere politische Führer Ugan- sein erster Stelle bedeutet, ıcht Christ, sondern antı-
das ewegungen gebildet un verlangten die Unabhän- römisch-katholisch sein. Wenn dem ware, dann
sigkeit auf nationaler Ebene WEe1 Parteıen traten stark würden W besser alle miıt einem Stein Halse in den
hervor: die Demokratische Parte1 Uganda See versenkt werden.“ Der anglikanische Erzbischof Leslie
der Leitung des Katholiken Benedikt Kıwanuka un Brown VO  w} Uganda, Ruanda un Burundi bedauerte
Uganda People’s Congress Apollo Milton ebenfalls, da{fß der Kampf die Macht MIt jenem die

Religion DETLACNT wurde. Wenn die Politiker MIt sauberenObote, einem Protestanten. Beide kämpften für die Inte-
gration des Landes. Methoden kämpften, dann ware i1ne CNSC Zusammen-
Die Protektoratsregierung begünstigte das nationale Be- arbeit zwischen Protestanten un Katholiken sechr ohl

möglich. Das würde eın egen für das Land se1n,streben der Parteıen. Bereıts 1953 hatte s1e Mutesa 11 auf
7we]l Jahre verbannt. Sein Gesuch Unabhängigkeıit denn die anglikanische Kirchenproviınz Uganda, Ruanda
(1960) wurde nıcht berücksichtigt. Statt dessen entwart un: Burundi stellt eın wichtiges nationales Element dar
8863  z 1ne NECUC Konstitution für Zanz Uganda. Im März S1e zählt Bischöfe (davon Afrıkaner) un die 400

afrıkanısche Geistliche. Bemerkenswert 1St in diesem1961 wurden die ersten Wahlen durchgeführt. Sıe wurden
iın Buganda boykottiert, jedoch übernahm der Leiter der Zusammenhang, daß einem Seminar über „dıe katho-
siegenden Parteı, Kıwanuka, die Verantwortung für Sanz lısche Kıiırche 1n Uganda“, das VON Erzbischof Kıwanuka

Tür twa 100 Priester D August 1962 1n EntebbeUganda, einschließlich Bugandas. In den 1U  - folgenden
Onaten wußte Obote, der Leiter der WE in sehr D veranstaltet wurde, sich auch Zzwel anglikanische Gelst-
schickter VWeıse MI1t dem Kabaka König) VO Buganda ıche beteiligten.

verhandeln un ıh für die Idee einer nationalen Re- Der Episkopat hat wiederholt erklärt, da{ß die UDP Kı-
zierung MI1It föderativem Status der Königreiche SC wanukas ıcht „seine“ Parte1ı iSst; die UDP selber hat 1i -

wınnen. klärt, s1e sel ıne Volksparteli.
Buganda wählte dann 21 Februar 1962 sein eigenes Der Erzbischof VO Rubaga un der Nestor der afrıkanı-
Parlament: VO 68 Sıtzen gingen 65 die Kabaka Vekka schen Biıschöfe, Joseph Kıwanuka, hat 1m August 1962
(die KöÖön1gs-) Parteı Bugandas. Wel Monate spater, einen Empfang für Premierminister Obote veranstaltet
25 April, wählte Uganda, einschließlich Bugandas, das un: 1a1z VOT der Unabhängigkeit die völlige Versöhnung
nationale Parlament, das den Staat ZUr völlıgen nab- MIt dem Kabaka bestätigt.
hängigkeit führen sollte. In diesen Wahlen CrTanNg die Eın günstiger Umstand 1St, da{fß der Nationale Kongrefß
UDP Kıwanukas 1Ur 20, die Kabaka Yekka 24 un: die Uganda, eine Parteı, 1in der linksorientierte Elemente sıch
UPC Obotes 43 Sıtze. remıer Kiwanuka mußte Obote zusammenfanden, praktisch nıcht mehr besteht.
seine Stellung abtreten, die UDP Zing 1ın die Opposıtion.
Immerhin sind die Katholiken mıi1ıt VO  - Mınıiıstern 1m Dize Lage der Kırche
Kabinett vertreten Die Zahl der Katholiken beträgt heute mehr als 700 000,

Dıie Christen ın Uganda das sind 26 0/9 der Bevölkerung. Der Zuwachs liegt be1
7Ö 01010 Taufen PITOo Jahr, darunter sind viele Erwachsenen-

877/79 kamen die ersten anglikanischen un katho- tauten. 1953 wurde die Hierarchie errichtet: das ErzZz-
lıschen Missıonare ach Buganda. 1884 verbündeten S1e bistum Rubaga miıt sieben Suffraganen. Die Bischöfe Jo-
sıch mMi1t den Mohammedanern Könıg wanga. seph Kıwanuka un Adrian Ddungu sind die Afriıkaner 1n
51 wurden über 100 Katholiken un Prote- der Hıerarchie. Der Klerus zählte 1959 20 afriıkanısche
tTanten ermordet, darunter auch der anglıkanısche und 380 europäische Priester. Damıt 1St die Afrikanisie-
Bıischof James Hannıngton. 2 VO den katholischen Mäar- Iuns der Geistlichkeit 1m Verhältnis der Zahl der
Lyrern wurden 1920 seliggesprochen. Katholiken weıter tortgeschritten als iın den übrigen Län-
Das Bündnis zwischen Christen un Mohammedanern dern Afrikas. Ordensberufe für Brüder- un! Schwestern-
Wr VO  - kurzer Dauer un wurde nıe wıederhergestellt. kongregationen halten damıit Schritt.
Zuerst versuchten die Muslimen alle Christen vertreı- Von den 565 0OOÖ Schülern 1in Volks- un Miıttelschulen des
ben, dann wurde 15892 durch die Schlacht VO engo Landes werden etwa2 61010 0OOÖ 1n katholischen Schulen
(Sıtz der Königlichen Regierung Bugandas) die protestan- unterrichtet (1962) Dies 1St unlängst VO Unterrichts-
tische Herrschaft MIt Hılfe der Häuptlinge befestigt. ])as mınıster 1m Königreich Buganda, Mayanya, beanstandet
hinderte jedoch nıcht, da{fß die Kırche demolk viele worden. Mayanya 1St Muslime un erklärte, die konfes-
Anhänger SEWANN, daß die Zahl der Katholiken Ugan- sionelle Schule könne die nationale Erziehung ıcht AaUuS$S-
das heute Tast doppelt Zrofß iSt W1€e die der Protestan- reichend gewährleisten. Dıie katholischen Lehrer des Lan-
ten un: iın Buganda tast die Hälfte der Bevölkerung des haben Ar in eıner Denkschrift Stellung CNOMMCI,
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und remiıer Oböte hat versichert, daß an ine Natıo- Okumenische Nachfichtennalısıerung der Schulen nıcht gedacht 1St, solange S$1e Kın-
der aller Bekenntnisse aufnehmen. Arppell N die Seit Bestehen der Vereinigten Evange-1959 verpflichtete ıne Regierungsverordnung alle Lehrer Iutheris  en lisch-Lutherischen Kiırche Deutschlandsstaatlich nichtsubventionierten Schulen, sıch dem Bıschöife in Sachen

„ethische Indikation VELKD) haben sıch iıhre Biıschöte b1is-
Leistungsstand der staatlichen Lehrer ANZUDASSCH, w asSs 1LLUEF einmal entschlossen, ıne WCS-sich auf die Qualität des Unterrichts DOS1Lt1LV ausgewirkt weısende Glaubenskundgebung ZUr Abwehr VO  . Irrungenhat Die 1ssıonen beteiligen siıch nach Kräften dem für ihre Gemeinden geben, welcher die Verfassungsroßen nationalen Plan, das Unterrichtsniveau heben ıne beschränkte Möglichkeit bietet, da eın formelles
Mehrere vollständige Miıttelschulen, 5SO2. Secundary Mo- lutherisches Lehramt noch nıcht besteht. Das War
dern Schools, die auf praktischen Unterricht ausgerichtet November 1950, als der damalige Landesbischof Hans
sind, technische Schulen, Handwerkerschulen un Haus- Meıser ıne Verurteilung des Mariendogmas öftent-
haltungsschulen Wurden‘ 1n den letzten Jahren eröftnet lich bekanntgab. We1 Jahre spater wurde e  > ine
und modernisiert. Ühnliche Verurteilung der Entmythologisierung des Neuen
In der Gesundheitsfürsorge nımmt die Kirche mIiıt Ho- Testaments durch Rudolf Bultmann 1mM Interesse der Ge-
spitälern Betten), Entbindungsheimen meınden vorzunehmen, aber der Versuch scheiterte
Betten), 19 Dıispensarıen un drei Aussätzigenheimen sachlichen Bedenken. Nunmehr wiırd 1ın der Zeitschrift der
eine hervorragende Stelle e1In. Ende 1962 werden sıch den „Lutherischen Monatsheften“ (Oktoberzehn Medical Sısters 1ın OFrt Royal n:ederlassen. FEın zen- ın der Leitglosse angesichts der öftentlichen Dis-
trales katholisches uro  .ee. O: für die allgemeine Planung kussion über das NCUE Strafgesetzbuch ZUr rage der
und Verwaltung. Verschiedene dieser Institute empfangen Schwangerschaftsunterbrechung geschrieben: „Es 1St Zeıt,
Regierungszuschüsse.
Die katholische Presse entfaltet eıine für afrıkanısche Ver-

daß die lutherischen Biıschöte durch iıne Kundgebung
gemäalß Artikel Absatz der Verfassung der

hältnisse ICSC Tätigkeit. Marıanum Press ın Kısubi publi- ein wegweisendes Wort ın dieser Sache sprechen.“zierte 1961 Zeıtungen mMIt einer Auflage VO über einer Anlaß dazu z1bt die Meinungsverschiedenheıt, die 1ın
Million un Zeitschriften MIit einer Auflage VO 400 000 dieser rage in evangelischen Kreısen herrscht, worüber
Exemplaren. Eın Bestseller WAar der Hirtenbrief Erz- „Evangelische 1t“ (16 62, 611 einen ausführ-
bischof Kıwanukas über das Verhältnis VO  — Kırche un lıchen Bericht 71Dt „Ethische Indikation 1m Wıderstreıit
Staat. „Munno“, das VOL 50 Jahren gegründet wurde, 1St der Meınungen“. Dort werden die Standpunkte der SPD
seit dem Januar 1962 Tageszeitung geworden. ine und der FDP, einschließlich der Stellungnahme des Bun-
katholische Presseagentur 1n Kampala ammelt die Nach- desjustizminısters Stammberger, wonach Dn nıcht ıne
richten Aaus aller Welt bestimmte Morallehre durch (zjesetz allen aufzwingenSeit 1957 besitzt Uganda einen Nationalrat der Katho- können“, den evangelischen Stellungnahmen ine
lischen Aktion, der AUS acht Mitgliedern, alle Laıen, be- 5SOS. „ethische Indikation“ (wegen Vergewaltigung) un
steht: sechs VO  ; ıhnen sind Afriıkaner, einer 1St (30anese. dem katholischen Standpunkt gegenübergestellt.ıne wichtige Aktion wurde kürzlich erfolgreich durch- Inzwischen hat sich Präses Joachim Beckmann VO  3 der
geführt: die Bekämpfung der Jugendkriminalität un Evangelischen Kirche 1mM Rheinland Wort gemeldetder TIrunksucht durch die Katholische Aktion, in Zu- un als Privatmeinung folgendes yedußert: Die 4SSeN-
sammenarbeit MIt den Häuptlingen un der Polizej. Die hafte Übertretung des Abtreibungsparagraphen deute auf
Leg10 Marıae eistet dabe; gyuite Hıiılfe eınen großen Notstand hın, der Hılfsmafßnahmen erfor-
Der ral beschäftigt sıch mit den Problemen der Frauen dere (u. a. Erlaubnis VO empfängnisverhütenden Miıt-
des Landes. In seinen 350 Frauenklubs treften siıch regel- teln; vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
mäßig 7000 Frauen un Mädchen ZUuUr Aussprache un Die Beseitigung der Strafbarkeit der Schwangerschafts-
Unterrichtung. Der ral leitet auch eın Schulungszentrum unterbrechung se1 keine Hiılfe, ıhre Folgen sej]en EeNEt-
für Pfarrhelferinnen 1ın Bikira. Bereıts elf Afrıkanerinnen sittlichend. Straffreiheit be] eugenischer Indikation . seı
sınd dem ral beigetreten.
Obschon Erzbischof Kiıwanuka sechr aktıv die bäuerlichen

schon deswegen abzulehnen, weıl keine sıchere Pro-
NO; 1Dt Straffreiheit be] sozialer Indikation se1 ZESETZ-Genossenschaften fördert, 1St nıcht bekannt, ob un 1N- lıcher Regelung unzugänglıch. Berechtigt se1l allein die

1eweıt die Kırche oder ihre Vertreter sıch der VON der mediziniısche Indıkation, anderntalls das Leben der
Regierung geleiteten Dorfentwicklung beteiligen. 1960 Multter auf dem Spiel stehe.

dreizehn Entwicklungszentren in Betrieb, in denen Er tügte ferner hinzu: ‚Außer der mediıizınıschen Indika-
Je 20 Jungbauern ausgebildet wurden. Allerdings erfor- t10N erscheıint in einer gew1ssen Verwandtschaft dazu och
dert ıne solche Aktivität besondere Kenntnisse un Er- die SOgeNnNanntTte ‚ethısche Indikation‘ berechtigt se1InN.
fahrungen 1n den heutigen Entwicklungsmethoden; BC- Das heißt 1mM Falle erwıesener Notzucht oder eines erwıe-
schultes Personal un das dazu notwendige Kapital lassen 1CeN Inzestes sollte als etzter Ausweg Aaus schwerster
sıch nıcht ohne Schwierigkeiten auftreiben. Jedoch ENL- Not die Möglıichkeit gvegeben werden, daß ine Frau den
wickelt die Kırche Ugandas überall IecSC Aktivıtät, un Antrag auf straffreie Unterbrechung der Schwangerschaft
S1e scheut sıch nicht, die aktuellen Probleme anzugehen. stellen Annn egen des hier möglichen Mißbrauchs 1St
Ihre wichtigsten Vorhaben sind: Vertiefung der Glaubens- für eın regelrechtes Vertahren orge tragen.“ Grund-
kenntnis, Verchristlichung des Famıilienlebens, Heran- sätzlıch befürwortet Beckmann andere Abhilfen, die
bildung einer katholischen Elite in den verschiedenen überhaupt keine Abtreibung durch arztlichen EingriffMilieus, VonNn den Bauern bıs den Intellektuellen, und notwendig machen (epd., 18 62) (Weıtere Stimmen
besonders das gegenseıtige Verständnis der christlichen bei Michael Vogler: „Schwangerschaftsunterbrechung in
Kırchen ın den untferen un mittleren Bevölkerungskrei- der Sıcht der heutigen protestantischen Theologie“, 1n °
scn SOWI1e 1n der Politik. Theologie un: Glaube_ 1962 Heft 6, 426—447.)

131


